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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montas 
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Nr. 789. Abend⸗Ausgabe. 


Preſſe und Communalbehörden. 
# Berlin, 7. November. 

Nur eine beeinflußte Preſſe iſt eine wahre Preſſe, eine Preſſe, die 
nicht die Anſichten Anderer, die nicht die Anſichten mächtiger Per⸗ 
ſonen vertritt, hat eigentlich gar keine Bedeutung. Das iſt das 
Thema, welches die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ in ihrem 
Leitartikel heute ausführt. Wenn die Berliner freiſinnige Preſſe nicht 
im Dienſte der Communalbehörden ſteht, jo verdient fie gar keine 
Beachtung. Und als ob es an dieſer einen Ungeheuerlichkeit nicht 
genug wäre, wird noch eine andere hinzugefügt; das officiöſe Blatt 
erklärt es vom Parteiſtandpunkte aus für vollkommen gerechtfertigt, 
wenn die angeſehenen Parteihäupter des Freiſinns, welche dem 
Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗Verſammlung angehören, „hinter 
der freifinnigen Preſſe ſtehen“. 

In unſerer Communalverwaltung hat man darüber eben andere 
Anſichten. Zunächſt ziehen die Mitglieder des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, welche der freiſinnigen Partei ange⸗ 
hoͤren, ſobald fie in der Communalverwaltung thätig find, den Partei⸗ 
rock vollſtändig aus. Sie vergeſſen, ſobald fie in der Communal⸗ 
verwaltung thätig ſind, vollſtändig, daß es politiſche Parteien giebt, 
und beſchäftigen ſich nur mit denjenigen Dingen, welche das Wohl 
der Stadt betreffen und ihrer Competenz unterſtellt ſind. Sie handeln 
thatſächlich ſo, wie die freiſinnige Partei verlangt, daß die Landräthe 
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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


aveimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 5 


Donnerstag, den 8. November 1888. 
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nationalliberal), im zweiten Wahlgang der freiſinnige Regierungsrath] von Dänemark nach Kopenhagen reifen. Eine Abordnung der Thürin⸗ 
Boſſart, im dritten Wahlgange der rechtsnationalliberale Compromiß- I gifhen Ulanen, deren Chef König Chriſtian iſt, würde ſich in der 
candidat Landrath von Borries⸗Herford aufgeſtellt wurde. Wenn Herr] Begleitung des Prinzen befinden. a 4 


Boſſart gegen Stöcker fallen ſollte, dann hört das Compromiß auf, und [Die Reichspoſt⸗Verwaltung! richtet, fo ſchreibt die „Köln. Ztg.“ 
die Freiſinnig⸗Liberalen gehen im dritten Wahlgange auf den freifinnigen | dauernd ihr Augenmerk auf eine e Dienfigeb ie 
Barrelmeyer. — Wie der Verlauf der Wahl dargethan hat, ſtellte ſich[ im ganzen Reiche. Das Bedürfniß iſt in allen der Verwaltung unter⸗ 
ſchon beim erſten Wahlgange eine abſolute Mehrheit der Partei Stöcker stellten Bundesstaaten weit größer, als man annehmen follte. In betr 


heraus für Meyer⸗Seelhauſen. Im zweiten Wahlgange hielten die Ratio: Franzen angeht dine, dei ie Bo Bere einmal = 
nalliberalen dennoch nur theilweiſe das Compromiß ein. Ein Theil 


eigenes Dienſtgebäude. Dieſelbe hat ſich bisher mit einem in der Nähe 
derſelben ſplitterte von der Candidatur Boſſart entgegen der Abmachung ber 1. en 5 ag 8 er le De 
ab. Auch heute unterliegt es keinem Zweifel, daß, wenn vor den Ur- Jezigen erb Heute iegen entfernt vom Mittelpunkt des Geſchäfts⸗ un 
wahlen derart, wie es die freiſinnige Partei ſ. Z. in Vorſchlag gebracht, 0 . e hae den Werfer beg Pad dens be N 
die Nationalliberalen mit den Freiſinnigen zuſammengegangen wären, 
Stöcker aus dem Landtage entfernt worden wäre. Aber in vielen 


gemü end und können nur als Nothbehelf gelten. Die längere Bei⸗ 
ehaltung dieſer Räume iſt deshalb umſomehr ken k ber als eine 
Orten ſtimmten bei den Stichwahlen zu den Urwahlen die National⸗ bei 
liberalen für Stöcker'ſche Wahlmänner. Die Nationalliberalen ſind 


Erweiterung und zweckmäßigere Geſtaltung derſelben r baulichen 

Anlage des Hauſes nicht angänglich iſt. Die miethsweiſe Beſchaffung 

7 5 - 3 2 . anderweiter, ausreichend großer und in günſtiger Verkehrslage befindlicher 

es, die Herrn Stöcker wie ſeinerzeit in Siegen in den Reichs⸗ Dienſträume für das Poſtamt würde nach den gemachten Erfahrungen 

tag fo diesmal auch wieder in den Landtag durch ihr Ver⸗ auf die erheblichſten Schwierigkeiten ſtoßen und, wenn überhaupt, nur 
halten gebracht haben. 

Die „Neue Bad. Landes⸗Ztg.“ ſchreibt zum Proceß Geffcken: 
Was die Behauptung einer Berliner Correſpondenz betrifft, es habe 


mit unverhältnißmäßigen Opfern zu ermöglichen ſein. Es iſt da⸗ 
eine Requiſition eines deutſchen Unterſuchungsrichters in Baſel zur Ver⸗ 


her die Herſtellung eines Neubaues im Mittelpunkt der Stadt 

in Ausſicht genommen, wobei ſich eine ſelten günſtige Gelegenheit 

das 
nehmung der dort wohnenden Tochter Geffcken's gar nicht ſtattgefunden, 
ſo iſt daran ſo viel wahr, daß der Unterſuchungsrichter in Baſel dringend 


— 
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zu guter Erwerbung eines Grundſtücks darbietet. Auch 
bisherige Poſtgrundſtück zu Berlin an der Königs⸗, Spandauer⸗ 
erſucht wurde, von ſeinem Anſinnen abzuſtehen, da ſich ein Basler 
Richter nur ſehr ſchwer bereit finden würde, demſelben ſtattzugeben. 


und Heiligegeiſtſtraße fol erheblich erweitert werden. Nach genauer Be⸗ 
rechnung bleibt der auf dem geſammten Poſtgrundſtücke vorhandene nutz⸗ 

Als unlängſt die Basler eng in Sachen ſocialiſtiſchen Schriften⸗ 

ſchmuggels von der deutſchen Behörde in Anſpruch genommen wurde, 


handeln ſollen. Es iſt bezeichnend für unſere Zuſtände, daß 
man ſich im officiöbſen Lager ein ſolches Verhältniß gar nicht 
zu erklären vermag, und daß man es als ſelbſtverſtändlich anſieht, 
Jeder, der ein Amt bekleide, müſſe ſich auch eine abhängige Preſſe 
ſchaffen. Diejenigen Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, die man etwa als Parteihäupter bezeichnen 
könnte, ſtehen thatſächlich in gar keiner Verbindung mit der Preſſe 
und weichen jedem Verſuche, ſie mit derſelben in Verbindung zu 
bringen, aus. 

Gegen das Beſtreben der Officidſen, einen Zuſammenhang zwiſchen 
der hauptſtädtiſchen Preſſe und der Communalverwaltung zu con⸗ 
ſtrutren, haben ſich die beiden betheiligten Factoren mit dem gleichen 
Eifer zu verwahren. Die Preſſe ſetzt ihren Stolz darein, unabhängig 
zu ſein, ihre Urtheile aus eigener Ueberzeugung zu fällen und ſie 
ſich nicht von Männern in mächtiger Stellung vorſchreiben zu 
laſſen. Daß die Preſſe gar Nichts weiter widerſpiegelt, als 
die Meinung ihrer Redactoren und derjenigen, welche ihren Beitritt 
zu dieſen Meinungen dadurch bekunden, daß ſie die Zeitung halten, 
bietet für die Preſſe ein Motio des Stolzes und nicht, wie d 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ naiver Weiſe annimmt, der Be: 
ſchämung. Und die Communalbehoͤrden müſſen ſich dagegen ver⸗ 
wahren, daß fie die Stellung, welche ihnen anvertraut it, mipbraushen, 
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itungen ein uctten Papiers in An⸗ 
ſpruch nehmen. Die Preſſe hat ihre eigene eiche and bie Ein 
munalbehörden haben die ihrigen und beide Parteien hüten ſich wohl, 
ihre Stellungen mit einander zu verquicken. Wenn man ein Blatt, 
das nur ſeine eigenen Anſichten vertritt, als bedeutungslos bezeichnet, 
: fo giebt es für ein Preßorgan keinen ſchöneren Ehrentitel, als be⸗ 
deutungslos genannt zu werden. a 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 8. November. 
Die „Bielefelder Ztg.“ berichtet über die Vorgänge bei der dortigen 
Wahl folgendes: Zwiſchen den Freiſinnigen und den Nationalliberalen] u 
war ein Wahlbündniß am Sonnabend dahin abgeſchloſſen worden, daß 
im erſten Wahlgang der nationalliberale Rathsherr Weſſel⸗Bielefeld (links⸗ 


erklärte der Polizeichef offen, daß er ne nur höchſt ungern thue. 
Selbſtverſtändlich muß, den beſtehenden Verträgen entſprechend, die 
Basler Behörde einem berechtigten Anſinnen Folge geben, und der 
Richter, welcher ſich weigern würde, dem Auftrag zu entſprechen, müßte 
ſeine Entlaſſung nehmen, er würde jedoch bei nächſter Gelegenheit wieder 
gewählt werden. 


Deutſchland. 

Berlin, 7. Novbr. [Der Verein deutſcher Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen! hatte in feiner Generalverſammlung zu Stuttgart 
im vorigen Jahre eine beſondere Commiſſion zur Verdeutſchung 
der in den Druckſachen des Vereins enthaltenen Fremd⸗ 
wörter eingeſetzt. Die Ergebniſſe der Commiſſion werden zum 
1. Januar 1889, ſoweit ſie den Rundreiſe⸗Verkehr betreffen, zum 
1. Mai 1889 durchgeführt. Beachtenswerth auch für Verdeutſchungs⸗ 
beſtrebungen auf anderen Gebieten ſind die von der Commiſſion für 
die Verdeutſchung aufgeſtellten Grundsätze: a. es ſollen nur ſolche 
Ausdrücke verdeutſcht werden, welche durch einen vollkommen finn- 
gemäßen deutſchen Ausdruck erſetzt werden können; b. dagegen follen 
alle 1 von der Verdeutſchung ausgeſchloſſen 
bleiben, welche 1) durch die übereinſtimmende Anwendung in den 
europäiſchen Hauptſprachen gewiſſermaßen international geworden find 
und deshalb durch gleichwerthige deutſche Ausdrücke, ohne Anſtoß zu 
erregen, nicht erſetzt werden konnen, und ſolche, die 2) vereinsſeitig 
deshalb gewählt ſind, weil ſie auch in der einſchlägigen Geſetzgebung 
gebraucht und erſt in dieſer geändert werden müßten, bevor der 
Verein ſeinerſeits an die Verdeutſchung herangeht. Die combinirten 
Rundreiſebillets werden künftig „zuſammengeſtellte Rundreiſe⸗Hefte“, 
die Coupons derſelben „Fahrſcheine“ heißen. Für Billet⸗Expeditionen 
iſt „Fahrkarten⸗Ausgabe“, für Gepäck⸗Expedition „Gepäck⸗Abfertigung“ 
ſ. w. geſetzt. ; 
| [Prinz Heinrich von Preußen] dürfte der „Köln. Ztg.“ 
zufolge Mitte dieſes Monats zu dem Regierungsjubiläum des Königs 


wohlwollender Photograph den Kunden, die mit der Hand tief im 

Geld wühlen konnen, zu ſagen pflegt: wenn Sie ein ſchönes und 

Zu den Preußen. ruhiges > haben wollen, dann eſſen Sie erſt gut und dann 
i ommen Sie. 

Eine lothringiſche Dorfgeſchichte von J. Negnery. Der Herr Paſtor war etwas beleibt, wie das ſo mit den Jahren 

Während des kurzen Weges zum Pfarrhaus hatte das Mädchen bei gutmüthig veranlagten Menſchen, die ein bequemes Leben haben 
fi eingeredet, daß es auf keinen Fall den Paſtor fürchte, ihm Rede] und ſich nicht viel Bewegung machen, der Fall zu fein pflegt. Dieſe 
8 3 ſtehen werde, auch wenn er böfe ſei. Aber ein Pfarr- Art von Leuten kommt nicht fo leicht aus dem Gleichgewicht; aber 
— 3 Haus; das ſieht fo ernſt und ſo feierlich] wenn ſie eine Erregung befällt, jagt das Blut polternd und gluckſend 
ei Pe nwendig fo geleckt ſauber, da ſchauen ſchon in dem] durch die Adern und wirft das Gehirn durcheinander, als wenn die 
Hausgang Heiligenbilder von den Wänden herab und mahnen zur] Schädeldecke weiter nichts wäre, als ein großer Waſchkeſſel, in dem 
Ergebung. Und auch die Luft, die durch das ganze Haus weht, iſt eine Wäſcherin Handtücher, Hemden, Kragen und ſchmutzige Windeln 
nicht kalt und zugig, die weht einem ſüß und heilig, grade ſo wie durch einander wirft und knetet. 
ein dünner, feiner Weihrauchgeruch, um das Geſicht und in die Naſe] Aehnlich war es dem Herrn Paſtor in der Kirche ergangen, 
Suschen hatte nun, da fie vor der Thür zaghaften . fand trotzdem er ſich noch am Sonnabend eine feine Disposition mit 
chern anklopfle, die Empfindung, als wenn 1 * eine] wirkungsreicher, aber maßvoller Ausführung zurecht gelegt hatte für 
Beis das Zimmer, das fie nun betreten jo 5 1 he die Sonntagspredigt. Daß es die böfen Buben und vor allen Din⸗ 
Gericht hl ſei. Daß da drinnen ein Eßtiſch mit allerlei lieblichenſgen der Hofbube herausmerken ſollten, daß die ganze Predigt für ſie 

g ch d und dahinter in aller Behaglichkeit ein im Grunde | gemünzt jet, das kann kein Menſch dem Paſtor verargen. Aber fie 
guter ze d Herr fige, der ſich über des Leibes Azungf mit Namen nennen, das wollte er anfänglich nicht. Erſt in der 
ee. ER an Sterbliche auch, das kam dem plötzlich unſicher und] Hitze des Gefechts ging ihm der Aerger damit durch. Kurzum, der 
Zn er 8 Mädchen gar nicht in den Sinn. Es klopfte] Paſtor Aegidius Wartelmain war kein übler Mann. Und eine herzens⸗ 
an und trat hinein auf das laute „Entrez“, das von drinnen gute Abſicht hatte er, als er die Jungfer Marie zu dem Preußenfranzen 
ſchallte. 3 ſchickte und als er nun anhub: 

Ah, das if ſa unſer brav Maldel, unſer Nachbarskind, da komm] Hab kein Angst mein Kind! Es gilt nichts mehr und nichts 
— her, mein n gieb mir ein Patſchhändchen; ſiehſt du, weniger, als dich zu fragen, ob du der Jungfer Marie ein Bischen 
bar * > mal ein a 4 x ne ſchön, recht brav, gelt du ſan die Hand gehen will. Ich wollte erft deine brave Mutter darum 
— epfel rn 8 ge ind, gute Aepfel, wie im fragen, ſagte mir aber dann, es fei vorderhand beſſer, zu hören, ob 
— b fein find! 2 2 nen, mach kein Geſchichten und dir meine Propofition convenire oder nicht. Die brave, gute Marie 
ar ee im geringſten. Da ſetz dich auf den Stuhl, mir] wird recht alt und klapperig und ſehnt ſich ſelber nach einer Heinen 
8 der und hab kein Angſt: du wirft nicht gebiſſen! Hilfe. Guck, und da wärſt du grade die rechte Perſon. Denn in 

— * Suschen, indem es ſich wirklich auf den bezeich⸗Jeinem Pfarrhauſe kann man bei Leibe nicht jedes Frauenzimmer ge: 
neten Stuh a und ſittſam niedergelaſſen, ohne indeſſen die brauchen, o nein, da taugt nicht jedes hinein. Dich aber habe ich 
vorgeſchobenen 7 zu beachten, iſt das derſelbe „Här“, der vor zur erſten Communion geführt, du haft allsfort bei mir gebeichtet, ich 
dem Mittag ſo gr 4 in deinen Stuhl und auf die „Bubenſeite“ kenn deine Seele inwendig und auswendig, dein Sinn iſt ein inner: 
zuck und jo ag aer Fe en zaifonniet hat! licher, du gehörſt nicht in die boſe Welt mit ihrem lärmenden und 
— Suschen wußte d reichliche * — jungen Jahren noch nicht, daß irreführenden Getriebe, du paſſeſt für ein Kloſter oder für ein Pfarr⸗ 

einem guten un 6 15 die ele die ergrimmneſte Seele] haus; denn die zwei find im Grunde eins. Na, jetzt hol doch einen 
mit unwiderſtehlicher Gewa 5 e gennlichen Waſſer des Koͤrpers] von den Aepfeln, fie find nicht ſchlecht, und ſolche habt ihr daheim 
hinabgezogen wird und nach dieſem berückenden Bade umgewandelt nicht, auch nicht auf dem Hofe St. Charles; denn es ſind von den 
auftaucht und mit einer großen Porlion von Behaglichkeit eine Zelt] grünen Neinetten, die weit beſſer ſind als die grauen, pelzigen, die 
lang auf der Oberſaͤche ichwimmt. Es wußte auch nicht, daß ein hier in der Umgegend zumeist gezogen werden. 


Nachdruck verboten. 
[21] 


bare Raum hinter dem aus den Anforderungen eines geordneten Betriebs 

ſich 9 Bedürfniſſe ſchon jetzt um mehr als 3000 qm zurück. Die 

Gebäude auf den neu erworbenen Grundſtücken find nach Einrichtung 

und Bauzuſtand zur dauernden Benutzung für Dienſtzwecke nicht geeignet; 

ban Beſeitigung des Raummangels iſt deshalb die Errichtung eines Neu⸗ 

aues an der Stelle dieſer Gebäude in Ausſicht genommen. Bei der 

Aufſtellung des bezüglichen allgemeinen Bauplans hat ſich jedoch mit 

zweifelloſer Sicherheit ergeben, daß durch das neue Gebäude, wenn das⸗ 

ſelbe auf die bereits im Poſtbeſitz befindlichen Grundſtücke an der Heilige⸗ 

ln und der kleinen Poſtſtraße beſchränkt werden müßte, kaum das 

chon vorhandene Raumbedürfniß gedeckt, viel weniger aber dem beſtimmt 

zu erwartenden künftigen Mehrbedarf an Dienſträumen Rechnung ge⸗ 

tragen werden könnte, und daß die Verwaltung daher bald nach Fertig⸗ 

ſtellung des Gebäudes neuen, ohne fernere Neubauten nicht zu befrie⸗ 
digenden Anforderungen gegenüber ſtehen würde. Es iſt deshalb eine 

Erwerbung der in das Poſtgrundſtück einfpringenden Liegenſchaft in der 

Königsſtraße und Heiligegeiſtſtraße gerichtet worden und die jetzige Er⸗ 
werbung zu einem erweislich billigen Preiſe vorgeſchlagen, fobah ſich eine 

gleich günſtige Gelegenheit zum Ankauf ſpäter ſchwerlich bieten dürfte. 


[Ueber Ausſchreitungen bei dem Rekrutenabmarſch im 
Ober⸗Elſaß! berichtet die „Landeszeitung für Elſaß⸗Lothringen“: „Auf 
den Bahnhöfen von Altkirch und Illfurt im Kreiſe Altkirch 8 nach 
den uns vorliegenden Nachrichten, am Sonntag Abend bei Gelegenheit der 
Anſammlung der ihren Regimentern zuzuführenden Rekruten arge Aus⸗ 
f 7 ftattgefunden. Die von ibren * — igen und Freunden 
begleiteten Rekruten waren durch dieſelben zu übermäßigem Weingenuffe 
verleitet worden. Es entſtand ein Gedränge und wüſtes Geſchrei, ſo daß 
die Begleitmannſchaften ſich genöthigt ſahen, dem Treiben ein Ende zu 
machen und die Menge von den Rekruten zu trennen. Sie wurden bier: 
bei von der Menge unter dem Schutze der Dunkelheit mit Steinen be⸗ 
worfen und zum Theil auch thätlich angegriffen. Es mußte, um die 
Ordnung herzuſtellen, hin und wieder von den Kolben Gebrauch gemacht 
werden. Die Schuldigen, von denen einige bereits verhaftet ſind, er⸗ 
wartet eine ſtrenge Beſtrafung.“ f . 

‚Die „Straßburger Post“ theilt aus Altkirch noch folgende Einzel⸗ 
heiten mit: „Als am Nachmittag die Rekruten, welche zwar theilweiſe be⸗ 
trunken waren, aber ſich ſonſt im Allgemeinen verſtändig betrugen, ſich in 
der Kornhalle verſammelt hatten, um verleſen und geordnet zu werden, 
verſuchte die Menge den von den Soldaten abgeſperrten Raum zu durch⸗ 
brechen, um ihrem Louis oder Johann noch ein Schöpple zu reichen oder 
nochmals Lebewohl zu ſagen. Da die Soldaten nicht zahlreich waren, die 
ſchreiende und in den bekannten Tönen johlende Menge aber nach 
Hunderten zählte, fo wurden jene Eindringlinge, die von hinten gedrängt 
wurden, natürlich recht unfanft zurückbefördert, und wenn einzelne heute 


Suschen hatte ihre Befangenheit ſchon abgeſtreift und bei der 
fließenden Rede des Paſtors immer mehr und mehr gedacht: unſer 
Paſtor iſt doch nicht ſo übel, er meint's wahrhaftig gut, wenn er ſich 
auch darin irrt, daß ich zu einer Nonne oder auch nur zu einer an⸗ 
gehenden Paſtorskoͤchin tauge. Das will und mag ich nicht; und 
dann hab ich meinen Plat, von dem ich nicht eher weggehe, als 
bis ich fortgeſchickt werde. Nun, wie das Wort „St. Charles“ 
ſiel, erwachte in dem Mädchen der Trotz, der ſich ſchon daheim ge⸗ 
regt hatte. N 

Es ſchob die Fruchtſchale, auf der neben den gerühmten Aepfeln 
auch ſaftige Birnen und Baumnüſſe und Mandeln lagen, zurück und 
ſagte, ohne aufzuſchauen: 

Herr Paſtor, holt mirs nicht übel: wenn ich da antworten ſoll — 
und das wollt ihr ja, — dann muß ich, fo weit es auf mich ame 
kommt, nein ſagen; denn ich hab mein Platz, auf dem es mir vor 
der Hand ganz gut gefällt. 

Der Paſtor ſchlürfte an einem Gläschen voll dunkeln Rothweins, 
brach eine Mandel und ſchob fie in den Mund. Sein Gemüths⸗ 
barometer ſtieg gleich um mehrere Grade. Aber das Barometer 
zeigte noch Ruhe, als er, mit dem Finger deutend und das Mädchen 
beobachtend, ſagte: f 

Siehſt du, mein Kind, da ſitzt der Haken. Eben darum hab ich 
dich hauptſächlich herbeſtellt, um den Haken aus der unrichtigen Stelle 
auszuziehen und an eine richtige Stelle, an eine Stelle, wo kein Stein in 
der Wand ſitzt, hineinzuſchlagen. Du biſt doch braver Leute Kind? Aha, dn 
ſchnappſt ja, als wenn ſich das von ſelbſt verſtehe. Eh bien, gut. 
Nun ſtehe ich als dein Seelenhirt da — nein, ich ſitz, aber das bleibt 
ſich ganz gleich — und erkläre dir, daß dein Seelenheil auf dem 
Hofe St. Charles Gefahr läuft. Von dort will ich dich weg haben 
und darum mache ich dir eine reſpectable Propoſition, bei der du 
nicht zu kurz kommen ſollſt. Haſt du gehört, was ich heute gepredigt 
habe? Meinſt du, ich hätt am Morgen nicht geſehen, wie du auf 
dem Hofwagen heimgefahren biſt und wie — jetzt ſchoß die Queck 
ſilberſaͤule jählings in die Höhe und deutete auf Wind und Nieder⸗ 
ſchläge — der Hofbube, der junge Taugenichts von Charry, auf die 
Pferde hieb und der Teufel aus ſeinem Geſichte lachte: da ſchaut alle 
her, das bravſte Maidel aus der Umgegend führ ich und habs in 
meiner Gewalt. Ja, brav biſt du, das weiß Niemand außer deinen 
guten Eltern beſſer als ich, dafür biſt du mein Beichtkind. Aber 
horch bei Zeiten und folge meinem Rath, wenn du nicht Gefabr 
Leib und Seele laufen willſt. : 

Gortſetzung folgt.) 


ser 


ihre Rippen fühlen, fo haben ſie das ihrem unvernünftigen Gebahren zu: 
zuſchreiben. Von 3½ bis Abends um 8 Uhr wartete die Menge theils 
draußen, theils in den umliegenden Wirthſchaften, um beim Amariche 
zum Bahnhofe fih mit wüſtem Lärmen unter die geordneten Büge zu 
miſchen. Da dies natürlich energiſch verhindert wurde, fo war ein Theil 
ſo unglaublich thöricht, auf einzelne Leute des Begleitcommandos von den 
Rampen herab mit Steinen zu werfen! Es war ein Glück für Alle, auch 
für die Harmleſeren, daß ſich an der Stelle, wo zuerſt dieſe Steinwürfe 
erfolgten, keine geſchloſſene Abtheilung, ſondern nur einzelne, auf den 
Trupp vertheilte Leute befanden, denn als die Meldung von dieſen Vor⸗ 
fällen zu dem ſich an der Spitze und an der Illbrücke befindlichen Haupt⸗ 


u hören, dem drei ſtarke 
efand ſich mit noch drei 
nach der Lecsmotive und 
Thüre des 
Nach 
he 5 Waggon im 
Zuge, der Miniſterwaggon, lag ungefähr 10 Faden vom Strange total 


erſten Waggon 
Dank dem Umſtande, 


Nußland. 


trupp gelangte, ging derſelbe mit geladenem Gewehr gegen die Leute vor, 
mit der Weiſung, unter allen Umſtänden die Ordnung herzustellen und 
von der Schußwaffe Gebrauch zu machen. Wie geſagt, es bedurfte nur 


noch eines geringen Anſtoßes, und das Unglück wäre dageweſen.“ 


[Die Simon ' ſche Apotheke in Berlin] war für den Betrag 
von 1 200 000 Mark verkauft worden; in dem Kaufvertrag wurden 450 000 
Mark für die Immobilien einſchließlich des Privilegiums, 750000 Mark 
auf den beweglichen Beilaß, das Recht zur Führung der Firma und die 
gew Die Steuerbehörde legte 
den Vertrag fo aus, daß für die Geſammtſumme der Immobilien⸗Stempel 
Dagegen wies das Landgericht I. und in zweiter 
Nun⸗ 
mehr iſt, wie die „Pharm. Ztg.“ erfährt, die Entſcheidung des Reichs⸗ 


Ausſicht auf den Geſchäftsgewinn verrechnet. 


ezahlt werden müßte. 
nſtanz auch das Kammergericht die Forderung des Fiscus ab. 


gerichts angerufen worden. 


[Der Geheime Commerzienrath Gruſon] hat der Stadt 
Magdeburg eine Schenkung von 100 000 Mark gemacht, deren Zinſen 
unächſt für die Sammlungen des Kunſtgewerbe⸗Vereins verwendet werden 


ollen. 


? Berlin, 8. Novbr. [Berliner Neuigkeiten.] Wenn alle Sool⸗ 
eine ganze Colonie 
lbädernentſtehen. Neueſtens hat der Aufſichtsrath der Union⸗Baugeſell⸗ 
ſchaft mit der Direction des Admiralsgartenbades einen Vertrag geſchloſſen, 
demzufolge die 1 5 auf dem Terrain der Geſellſchaft im Hirſchgarten eine 

Soole ausführen ſoll. Ergiebt die Bohrung ein günſtiges 


bad⸗Projecte gelingen, wird in und um Berlin ba 


von Soo 


Tiefbohrung auf 
Reſultat, ſo ſoll dort eine Kuranſtalt angelegt werden. Der Hirſchgarten liegt bei 
Cöpenick an der Spree und iſt ein en 5 ungslocal, namentlich dadurch 
bekannt, daß in der dortigen Umgegend die Riesige Pioniere ihre Uebungen 
abzuhalten und in dem Locale ſelbſt ihre Feſte zu feiern pflegen. 


Eine intereſſante kleine Autographenſammlung kommt Anfang 
Decembers bei J. A. Stargardt hierſelbſt & Verſteigerung. Es herrſchen 
) 0 Goet d Sch on beſonderem 

tereſſe iſt ein Brief Friederike Brions, der Seſenheimer Geliebten 
u au die groteske 


namentlich Autographen von Goethe und iller vor. 
vethes. Ein Brief von Chriſtiane Vulpius 


er 
Schreibweiſe und durch den kindlichen Humor des Inhalts. 


An dem Brekterzaun des Ausſtellungsparks am Lehrter Bahn: 
hofe cn ver Tagen auf weißem Grunde mit großen Lettern 
die Inſchrift „Deutſche Allgemeine Ausſtellung für * — 
Fröffnet 
wird die Ausſtellung bekanntlich zu Anfang des kommenden Sommers. 
ohl der arbeiten⸗ 


Baubureau der Ausſtellung hat ſich dort bereits eingerichtet. 

Eine geſtern Abend vom Centralverein für das W 
den Klaſſen im Reichstagsgebäude abgehaltene Verſammlung beſchloß 
in Weiterverfolgung der 
wohnungen, beſtehende, in verwahrlo 
erwerben oder in Generalverwaltung zu nehmen, dieſelben in geſundheits⸗ 
mäßigen, wohnlichen Zuſtand zu bringen und nach Normalcontracten zu 


vermiethen. 
Italien. 


Die eig des Univerſitätsjahres.] Der „Boll. Ztg.“ 
0 Auf den heutigen Tag war 


wird aus Rom, 3. November, geſchrieben: 
die feierliche Eröffnung des Univerſitätsjahres feftgejebt. In letzter 
Stunde geht den Blättern eine Meldung zu, nach welcher zwar die Vor⸗ 
leſungen, wie * ihren Anfang nehmen werden, die feierliche 
Eröff ing aber bis auf Weiteres vertagt wird. Als Grund wird die 
Unpäßlichkeit des abtretenden Rectors, Prof. Galaſſi, angegeben, welcher 
verhindert ſei, den üblichen Jahresbericht zu verleſen. Es iſt indeſſen 
kein Gebeimniß, daß der Rector nicht ſo krank iſt, um an der Abfaſſung 
dieſes einfachen Jahresberichts verhindert zu ſein, und daß man, wenn 
man gewollt hätte, den Bericht ſehr leicht durch einen Erſatzmann ver⸗ 
leſen laſſen konnte. Die wahre Urſache des plötzlichen erg ö 
beſchluſſes iſt eine ganz andere. Der Profeſſor Eugnoni, der die Er⸗ 


ſprechen gedachte, iſt bei den liberal geſinnten Studenten aus be⸗ 
immten Urfachen persona i und es ftanden feindſelige Kund⸗ 
gebungen in Ausſicht, wenn er am Eröffnungstage die Tribüne der 
Univerſitätsaula betreten hätte. Was die Studentenſchaft dem Profeſſor 
nicht verzeihen kann, iſt der Umſtand, daß derſelbe im letzten Sommer 
ſich auf die clericale Candidatenliſte für den Gemeinderath ſetzen ließ. 
Offenbar hat er jetzt, aus Furcht, ausgeziſcht oder ausgepfiffen zu werden, 
den Ehrenauftrag der Eröffnungsrede abgelehnt, oder der akademiſche 
Senat hat ſich außer Stande geglaubt, eine Störung der Eröffnungsfeier 

verhindern. Beides iſt gleich bedauerlich und bildet mit den politiſchen 
Aoitalenen und Kundgebungen der Studentenschaft die Anzeichen eines 
Verfalles des akademiſchen Lebens, der ſich in ſehr bedenklicher Weiſe fühl⸗ 
bar macht. Der Eindruck, den die Vertagung der Eröffnungsfeier ge⸗ 


macht hat, iſt ein höchſt A um ſo mehr, als im verfloſſenen 
i der 


Januar dem Profeſſor Bong eginn ſeiner geſchichtlichen Vorleſungen 


Klein e Chronik. 


Die Londoner elektriſche Centralſtation. Die Bevölkerung Lon⸗ 
dons wird binnen Kurzem in der Lage fein, Stadt und Häuſer elektrisch 
beleuchten zu können. Eine geradezu koloſſale elektriſche Centralſtalion 
wird jetzt gebaut. In Deptſord an der Themſe werden, wie der „Br.“ 
geſchrieben wird, die Einrichtungen getroffen, die ganz London, die Stadt 
mit 4½ Millionen Einwohner, mit elektriſchem Licht verſehen werden. 
Die Kabel ſind für einen Bedarf von zwei Millionen Glühlampen 
elegt und fo vertheilt, daß die ganze Stadt verſorgt werden kann, und 
babe ſind noch Vergrößerungen der Station in Ausſicht genommen. Vor⸗ 
erſt werden die Maſchinen und Erzeugungsſtätten für 250 000 Lampen 
eingerichtet, doch iſt das Gebäude ſchon auf eine Million Lampen con⸗ 
ſtruirt. Den Anfang zu dieſer Station, ſowie zur elektriſchen Beleuchtung 
Londons im Großen bat Sir Cootts Lendray geist, indem er die be: 
rühmte Grosvenor⸗Galerie elektriſch beleuchten ließ. Von den Nachbarn 
wurde er ſofort erſucht, ſeinen Plan zu erweitern und auch ihnen das 
elektriſche Licht zu gönnen. So entſtand die Grosvenor⸗Station, die 
immer mehr zunahm, bis fie endlich 33 000 Lampen zu verſorgen hatte. 
Aus der kleinen Geſellſchaft, die das elektriſche Licht erzeugte, erwuchs 
eine große Compagnie, die ein Capital von einer Million Pfd. St. ein⸗ 
abt hat. Groß iſt die Compagnie, aber nur in ihrer Bedeutung, denn 
die Zahl der Mitglieder iſt eine ſehr kleine, und ſie haben das Geld nicht 
durch öffentliche Subſeription, ſondern unter ſich aufgebracht. Das Kefiel: 
haus, das jetzt gebaut wird, iſt 195 Fuß lang und 70 Fuß breit und ent⸗ 
bält Keſſel für 65000 Pferdekräſte. Für den momentanen Bedarf werden 
vorerſt Keſſel für 13 000 Pferdekrüfte W ne Die Keſſel find in zwei 
Stockwerken untergebracht, im dritten find die Kohleuvorräthe. e 
Kohlen werden auf Schienen direct von den Schiffen in die Vor⸗ 
rathsräume gebracht und durch die Benützung der Schwerkraft zu 
den Heizräumen befördert. Die Maſchinen werden in zwei Häuſern 
aufgeſtellt, jedes 195 Fuß lang und 66 Fuß breit. Eine ſtarke 
Steinmauer trennt fie vom Keſſelhaus, untereinander ſind ſie durch eiſerne 
Säulen geſchieden. Im erſten Hauſe wird ein Maſchinenpaar, das ver⸗ 
einigt 3000 Pferdekräfte erzeugt, aufgeſtellt. Es find Corliß“⸗Compound⸗ 
Maſchinen. Dieſelben werden zwei Ferranti'ſche Dynamos betreiben, 
deren jede einen Strom für 25 000 Glühlampen erzeugt. Obwohl dieſe 
Maſchinen wohl die größten ſind, die bis jetzt gebaut wurden, werden ſie 
doch noch übertroffen werden von jenen Dynamos die im zweiten Ma⸗ 
ſchinenhauſe aufgeſtellt werden. Von der Größe diefer Maſchinen macht 
man ſich eine Vorſtellung, wenn man weiß, daß jede 400 Tonnen Gewicht 
hat und daß ihre Armatur 40 Fuß im Durchmeſſer mißt. Die Dynamos 
werden direct mit den Maſchinen verbunden und unmittelbar Raben: 
Von diefen großen Dynamos bedarf jedes zum Antrieb ein Maſchinen⸗ 
paar mit 10000 Pferdekräften, doch wird zu Anfang nur die halbe a 
entwickelt werden, die zur Erzeugung des Stromes für 100000 Glüh⸗ 
lampen genügen wird. Bei voller Kraft werden dieſe Dynamos den 
Strom fir 300 000 Lampen liefern. Der Strom iſt ein Wechſelſtrom 
und wird als hochgeſpannter erzeugt. Von der Centralſtation Deptford 
wird er in fünf Hauptleitungen an die verſchiedenen Vertheilungsſtationen 

eführt, und zwar mittelſt einer neuen Einrichtung, welche es ermöglicht, 
en Strom ohne Verluſt auf weite Entfernung zu bringen und, was von 


eſtrebungen zur Verbeſſerung der Arbeiter⸗ 
ſtem Zuſtande befindliche Gebäude zu 


mi 7 i iter faiferli ig ein, mit 
öͤffnungsrede halten ſollte und in lateiniſcher Sprache „über die Kunſt“ CCC 


Petersburg, 6. Nov. 
„Nowoje Wremja“ giebt in Folgendem eine Zuſammenſtellung von 
Details der Kataſtrophe vom 17. October: 
trümmert worden. Derſelbe wurde nach links auf den Bahndamm bis 
zum zweiten Schienenſtrang geſchleudert. Die Wände ſind eingeſunken 
und das Dach wurde heruntergedrüdt. Alle im Waggon befindlichen 
rigen wurden von ihren Sitzen geſchleudert. Als in der Folge die 

iele durchbrach, befanden ſich Alle auf dem Bahndamm, bedeckt von dem 
auf dem Waggonrahmen ruhenden Dache. Die Mehrzahl der Inſaſſen 
erlitt leichte ig und trug Schrammen davon. Der Officiant 
Lauter, der gerade eine Schüſſel trug, wurde auf dem Fleck getödtet. Der 
Hund des Kaiſers, „Kamtſchatka“, würde gleichfalls zerquetſcht. Die Loco⸗ 
motiven ſind unverſehrt geblieben. Die erſte derſelben ſtand mit den 
Vorderrädern auf den Schienen, nur die hinteren Räder waren entgleiſt. 
Die Bedienungsmannſchaft blieb unverſehrt. Der Bagage⸗Waggon mit 
den Dynamo⸗Maſchinen iſt heil geblieben; die Bedienung kam mit leichten 
Verletzungen davon. Der folgende Waggon, der die Schloſſerwerkſtatt 
enthielt, entgleiſte und wurde durch den hinteren, den Miniſter⸗Waggon, 
beſchädigt. Zwei der Techniker⸗Zugbeamten wurden ſchwer und einige 
leicht verwundet. Der Waggon des Miniſters der Wegecommunicationen 
ging völlig in Stücke. Die Juſaſſen erlitten faſt Alle mehr oder — ſchwere 

eſchädigungen; ein Schloſſer wurde auf dem Fleck getödtet, Baron Stjernvall 
wurde erheblich beſchädigt, der Courier Waſſiljew und der Kammerdiener des 
Miniſters Schwarz erlitten Verletzungen. Ingenieur Kronberg wurde unter den 
Trümmern hervorgezogen, kam verbältnißmäßig mit leichten Ver⸗ 
letzungen davon. Der Verwalter der Kursk⸗Charkow⸗Nikolajew Bahn 
blieb zur Verwunderung Aller völlig unverletzt. Ein Waggon Offenbar 
Klaſſe ging in Trümmer. Alle Inſaſſen kamen ums Leben. enbar 
concentrirte ſich die ganze Wucht der — auf dieſen leichteſten 
aller Waggons. Es kamen um: der Arztgehilfe Tſchekuwer, der Stabs⸗ 
capitän von den Feldjägern Breſch, der Oberconducteur Moroſow, der 
Kammerkoſak Sſidorow, die Spitzenreiter Baskow und Schoſchin, der 

äger Grigorjew und ſechs Gemeine vom Eiſenbahnbataillon. Der 

üchenwagen iſt zertrümmert und vom Bahndamm geſchleudert worden. 
Alle Inſaſſen wurden erheblich verletzt, zwei derſelben ſind verſtorben. 
Den Buffetwaggon traf daſſelbe Loos wie den Küchenwaggon; die Con⸗ 
ducteure Streſchunos und Karolis wurden getödtet. In dem Waggon 
der kaiſerlichen Kinder befand ſich im Augenblicke der Kataſtrophe nur die 
Großfürſtin Olga Alexandrowna mit einigen Wärterinnen. Dieſer Wag⸗ 
gen wurde nach links geſchleudert und zwar fo, daß ein Ende deſſelben 
en Dammabhang hinunterhing. Die Großfürſtin Olga Alexandrowna 
wurde durch eine Breſche in ver Waggonwand auf den Bahndamm ge: 
ſchleudert; ſofort aufgehoben, wurde ſie der Bonne Frau Franklin über: 
eben, die unverletzt geblieben war. Die Bonne Pawlowa und die Kammer⸗ 
jungfer Ihrer Majeſtät Worm wurden unter den Trümmern hervorgeholt. 
Die kaiſerlichen Diener Iwuſchkin, Fedorow und Gawrilow waren von 
den Trümmern derartig vergraben worden, daß ſie gradezu ausgegraben 
werden mußten. Der Waggon des Großfürſten Thronfolger gerieth mit 
ſeinen Vorderrädern auf den kaiſerlichen Waggon. Alle Inſaſſen dieſes 
Waggons, ſowie der folgenden kamen mit dem bloßen Schreck davon. Die 
automatiſchen Bremſen hatten ihre Pflicht gethan. Der Bahndamm bot 
folgendes Bild dar: der linke Schienenſtrang iſt unverſehrt geblieben, die 
Schwellen waren zerbrochen; die rechte Schiene iſt ſtark verbogen und 
loſe. Die Wachmannſchaft gab ſofort durch Schüſſe einander Nachricht 
von der Kataſtrophe; in Kurzem zogen ſich die Piquets zuſammen. D 
Zugtelegraphiſt, der ſeinen Apparat erſt unter den Trümmern hatte her⸗ 
vorſuchen müſſen, telegraphirte um Hilfe an die nahen Stationen. Der 
örtliche Isprawnik erſchien per Dreigeſpann als einer der erſten an Ort 
und Stelle, in ſeiner Beglei befanden ſich der Bahnmeiſter und Arbeiter 


ihm Pr. Rauchfuß mit Verbandzeug. Es begannen die Rettungsarbeiten, 


wobei bekanntlich Seine Majeſtät trotz ſtroͤmenden Regens ſelbſt dieſe 
ci b Die K 


ät ſpendete den Verwundeten Troſt. 


Arbeiten leitete. Ihre Ma 
Verwundeten 36 Perf 


Zahl der Todten beträgt 22, die der 
letzteren ſind 23 in Charkow zur Cur verblieben. 

Im Anſchluß hieran bringen wir in Nachfolgendem von einem Augen⸗ 
zeugen des Unglücksfalls bei Borki der „Revaler Zeitung“ zuge⸗ 
gangene Details: 

Der ganze Zug beſtand aus 15 Paſſagier⸗Waggons nebſt 2 Locamo⸗ 
tiven und hatte ca. 130 Faden Länge. Nach dem Unglücks falle hatte der 
Zug nicht mehr als ungefähr 80 Faden Länge. Der Zug war wie folgt 
zuſammengeſtellt: 2 Locomotiven, Waggon mit dem elekkriſchen Apparat, 
Schloſſerwerkſtätte nebſt entſprechenden Apparaten, Miniſter⸗Waggon, 
Waggon II. Klaſſe, Küche, Buffet, Kaiſerlicher Speiſewaggon, Kinder⸗ 
waggon, Waggon Ihrer Majeſtäten, Waggon des Thronfolgers, 


SL 


onen. Bon 


Der Waggon, in dem ſich der Speiſeſalon befand, iſt vollſtändig zer⸗ 5 


letzt worden, die Generaladiutanten 


[Die Eiſenbahnkataſtrophe.] Die} Wände und Dach nicht mehr exiſtirten; nur Bruchſtücke ſeiner Sitze mit Todten 


Das Obergeſtell des Küchen⸗ 
hi dem 2. Waggoır 


das ee des nächſtfolgenden . war über den 


Ende auf den vorhergehenden Waggon e geſchoben. Die letzten fünf 
e i en. — Der Anblick des Unglücks⸗ 
8 war ein erſchütternder. Unkenntliche Gliedmaßen ließen ſo⸗ 


ortiges ſicheres ſtſtellen Anzahl von Todten nicht zu, ſo 
daß icli ßlich nicht 19, ſondern 21 Todte ng ren. An 
1 


Verwundeten waren 38 Perſonen. Im „ganzen uge, 
Perſonen enthielt, hatten mithin mehr als 1 Drittel direct gelitten. Von 
den Verwundeten iſt der Gehilfe eines Kochs mittlerweile geſtorben. Einem 
Conducteur, der mit beiden Armen in einen Keſſel mit leeren Waſſer 
S war das 1 — geradezu abgebrüht. Mit bemerkenswerther 
nelle war aus Charkow ein Hilfszug zur Stelle, in welchen die Ver⸗ 
wundeten e wurden. Charkow wurde auf dem Bahnhofe kurz 
vor Ankunft des Kaiſerlichen Zuges die — gemacht, an der Stelle 
des Unglücksfalles zum Andenken eine C zu erbauen, und N 
einer halben Stunde waren ca. 30 000 Rubel zu dieſem Zweck geſammelt. 
Die Ovationen, die dem allgeliebten Herrſcherpaare bereitet wurden, ſpotten 


jeder Beſchreibung. au waren in Vorausficht des g 
Andranges des Publikums koloſſale V Men — 00 N 
Befürchtung, daß das auf dem Wege Ihrer Majeſtäten er, litär 


dem Andrange des Publikums nicht werde widerſtehen können, waren 
ſtarke Balken von beiden Seiten der Straße hinter dem Militär in die 
Erde eingerammt und dieſe Balken durch ſtarke Taue mit einander ver⸗ 
bunden worden; und dieſe Vorſichtsmaßregel erwies ſich als ſehr gerecht⸗ 
Et Nur eine der rührenden Ovationen möge hier vermerkt werden. 
n Tosna verabſchiedeten ſich von Ihren Majeſtäten ungefähr 15 Schloſſer 
des Kaiſerlichen Zuges, die ebenfalls im Unglückszuge ſich befunden hatten, 
wobei dieſelben ausnahmslos ſchluchzend auf den Knieen liegend und ein 
Gottesbild überreichend, in den rührendſten Worten ibrer Freude über die 
Rettung Ihrer Majeſtäten Ausdruck gaben. 
Der Hofmaler Zichy, der während der Kataſtrophe ſich im kaiſer⸗ 
lichen Wagen befand, erzählt dem Chroniqueur der „Now. Wr.“: 


Sei 

als er urplötzlich eine haſtige, gleichſam ſtolpernde Bewegung nach vor⸗ 
irts machte, die Safer eine Aeigung erhielt, und er mir die 
heiße Grütze über Schultern und Knie goß. Ich war noch nicht zu mir 
b als ein ſchrecklicher Krach und Stoß erfolgte, oder eigentlich 
rei Stöße oder drei Momente, wie ich mich deutlich erinnere: beim erſten 
Stoß verloren wir den Boden des Waggons unter den Füßen, beim 
weiten wurden wir ganz ſteil von links nach der rechten Seite des 
Blaggans geworfen, beim dritten wurden wir von dem Dache des Waggons 
bedeckt und befanden uns buchſtäblich in einem Grabe. Dies währte einige 
Augenblicke. ... Dank dem kuppelförmigen Dache des Waggons wurden 
— nicht 2 uetſcht. 98 De = er ai nnd zu 
egen. i Dach ons e ſich eine nun 
„durch welche ich berarskroch: mir folgte die de au 

ie der Kaiſer; die Kaiſerin, ſoweit 11 mich erinnere, wurde durch das 
aggonfenſter herausgehoben. Wir Alle find durch ein Wunder gerettet 
worden; leichte 3 erhielten mehrere von uns. Bei dem 
aiſer war das ſilberne beef daß derſelbe in der Taſche getragen 
hatte, auf der rechten Seite eingedrückt; General-Adjutant Tſcherewin war 
durch die Splitter des Spiegels am Hals und an der linken Hand ver⸗ 
0 . offjet, Sinowjew und Martynow 

hatten gleichfalls leichte Beſchädigungen davongetragen. Einer von ihnen 
hatte, unter dem Eindrucke der Kakaſtrophe, wie geiſtesabweſend, einen 
ſilbernen Löffel in feine Taſche geſteckt und hatte den Namen feines 
Kammerdieners, der bei dieſer Kataſtrophe ſein Leben verlor, völlig ver⸗ 
eſſen. Von Allen hat am meiſten Flügeladjutant Scheremetjew gelitten. 
ie Finger ſeiner linken Hand waren zerſchmettert und ſeine Bruſt ſtark 
gequeticht worden. Der Officiant Lauter, der gerade den Kaiſer bediente 
und zur Seite deſſelben ſtand, wurde mit ſammt der Tablette ins Buffet 
geſchleudert und blieb auf der Stelle todt, ebenſo wie alle dort Anweſen⸗ 
den theils ihr Leben verloren, theils ſchwer bleſſirt wurden. 


noch größerer Wichtigkeit iſt, mit unbedingter Sicherheit, wie es ſchon 
jetzt erprobt iſt. In London werden Vertheilungsſtationen eingerichtet, 
in denen zugleich der e Strom in einen niedriger geſpaunten 
umgewandelt wird. Die Transformatoren ſind ſo eingerichtet, daß 

der Umwandlung des hochgeſpannten Stromes derſelbe an Menge zu⸗ 
nimmt, wie comprimirkes Gas expandirt wird, wenn der Druck; nachläßt. 
Von den Vertheilungsſtationen aus wird der Strom durch die Subſidiar⸗ 


2 


Leitungen den Conſumenten zugeführt und dabei abermals „verdünnt“, 


ſo daß er in die Häuſer nur mit jener Spam eführt wird, die 
zum ipccieen Bedarf erforderlich d. 5 eingefüh ' 


In Petersburger Gelehrtenkreiſen macht folgender Vorfall großes]; 


Aufſehen. Profeſſor Moroſow, durch feine Puſchkin⸗ Ausgabe auch in 
weiteren ruſſiſchen Kreiſen bekannt, ſollte vor einigen Wochen ſeine Doctor- 
diſſertation öffentlich vertheidigen. Schon war der Tag der Promotion 
ſeſtgeſetzt, als einer feiner ae: Profeſſor Tichourawow, die Ent⸗ 
deckung machte, daß die von Moroſow eingereichte Differtation ganze 
Seiten aus feiner eigenen Arbeit „Ruſſiſche dramatiſche Werke im Zeit: 
raum 1672 bis 1720, ohne Quellenangabe enthält. Profeſſor Moroſow 
iſt durch das enthüllte Plagiat dermaßen bloßgeſtellt, daß von ſeinem 
Ausſcheide aus dem Lehrkörper der Univerſität geſprochen wird. Dieſer 
Vorfall giebt dem „Swjet“ Anlaß zu folgender charakteriſtiſcher Be⸗ 
merkung: „Der ruſſiſche Proſeſſor arbeitet nur behufs Erlangung aka⸗ 
demiſcher Würden und fetter Stellen; ſobald er dieſes — erreicht, läß 
er ſich gehen und arbeitet nur des Scheines wegen. Unſere Univerſitäten 
zählen Hunderte von Profeſſocen, aber ſehr wenige Gelehrte im wahren 
Sinne des Wortes. Die Mehrzabl dient nicht der Wiſſenſchaft, ſondern 
beutet ſie aus. Einen neuen Beweis dafür bietet der Vorfall mit Prof. 
Moroſow.“ 


Ueber die Lebensverſicherung berühmter und hochgeſtellter 
Männer find folgende Thatfahen bekannt. Georg IV. König von Eng⸗ 
land, hatte ſich mit 12 Millionen Franes gegen die Gefahr, bei ſeinem 
Tode ungedeckte Schulden zu hinterlaſſen, verſichert. Durch Hinzu⸗ 
ſchlagung der Dividende auf dieſe Verſicherung hinterließ er ſo ein 
Vermögen von beinahe 16 Millionen Franes. O'Connel, der große 
iriſche Führer, dem ſein Volk aus freiwilligen Beiträgen eine x 
liche Penſion fpendete, gewann es über ſich, daß er jährlich von dieſer 
Penſion einen Theil vorweg zur Prämie für eine Lebensverſicherung 
verwendete, welche feiner Familie eine 9 6 — Erbſchaft ſicherle. Der 
Marquis v. Haſtings vermehrte das Vermögen, das er feinen Erben 
hinterließ, durch ſeine Lebensverſicherung um 3 Millionen. Walter Scott's 
Lebensverſicherungspolice iſt im Archiv der Edinburgher Geſellſchaft wieder 
aufgefunden worden. Sie lautete über 2000 Pfd. St. und datirt 
vom Monat December 1824. Der Dichter, der wenige Monate nach 
Abſchluß dieſer Verſicherung ſchon durch einen Bankerott, welcher 
ſein ganzes Vermögen verſchlang, vollſtändig ruinirt war, machte es 
mitten unter den ſchrecklichen Kämpfen ſeiner letzten Lebensjahre gegen 
Noth und Krankheit doch möglich, dieſe Prämien . zu 
entrichten, während ſeine Feder Tag und Nacht für ſeine Gläubiger 
arbeitete, in deren Intereſſe er während der letzten fünf Jahre ſeines 
Lebens die Summe von 70 000 Pfund verdiente. Walter Scott hatte 
eine Tochter. Nach dem Tode feiner Frau 1826 darbie er ſich für dieſe 


— 


Tochter die 102 Pfund Prämie jährlich ab, um ſo aus ſeinem Schiff⸗ 
bruch das Capital von 2000 Pfund zu retten. Sie erhielt es 1832, genoß 
es aber nicht lange, da ſie kurze Zeit nachher ſtarb. Graf Beuſt, der 
ehemalige öſterreichiſche Reichskanzler, war ein vorſichtiger Hausvater, 
was er durch drei Verſicherungen beweiſt, die der Diplomat auch aus 
Diplomatie bei drei verſchiedenen deutſchen und engliſchen Geſellſchaften 
A hatte, und deren Capital mit 40 000 Mark durch ſeinen 
Tod fällig geworden iſt. Mehrfach hat er auch ſonſt ſein Intereſſe für 
das Lebensverſicherungsweſen kundgegeben. Der Prinz von Wales, 
Erbe des engliſchen Königsthrones, hat zu gleichen Zeit mit ſeiner 
Verheirathung ſein Leben mit einer bedeutenden Summe zu Gunſten 
einer Gattin chert. Er hat dies aus doppeltem Grunde gethan: 
aus löblicher Vorſicht und aus Achtung vor der in England üblichen Sitte, 
die dieſe Fürſorge jedem Gentleman zur Pflicht made. 
. 1 


Die vielgerühmte „Gutmithigteit der Bären hat ſich gerade 
in letzter Zeit in mehreren kraurigen Fällen deutlicher wie je als eine 
fromme Sage herausgeſtellt. Wie in London und anderen Drten, fo hat 
jetzt auch in Warſchau im dortigen Zoologiſchen Garten ein Bär ſeinen 
Wärter plößlich en. Kaum hatte der Wärter Kuczersfi den 
Käfig betreten, um Die Beſtie zu füttern, fo wurde er von derſelben erſaßt 
und auf das Entſetzlichſte zugerichtet. Es eilten zwar ſofort auf das Ge⸗ 
ſchrel Kuczerski's mehrere Parkwärter mit Miſtgabeln herbei, je eifriger 
ſie aber nach dem Thiere ſtachen, deſto wüthender wurde daſſelbe und zer⸗ 
fleiſchte nur noch umſomehr ſein Opfer. Als es endlich gelang, Kuczerski 
aus dem Käfig zu entfernen, war er nur noch eine zuckende Fleiſchmaſſe. 
Die Kopfhaut war vollſtändig heruntergeriſſen, die Augen aus ihren 
Höhlen herausgezogen, der Bruſtkaſten völlig eingedrückt, die Rippen ge⸗ 
brochen, Arme, Hände und Füße angefreſſen. Kuczerski ſtarb bereits auf 
dem Wege nach dem Krankenhauſe. 


Eine aufregende Nachricht verbreitete ſich dieſer Tage in Wien 
durch ſämmtliche Cafes und hätte beinahe durch die Zeitung ihren Weg 
in die weite Welt angetreten. Adelina Patti ſei — entführt worden, 
jagten die Einen, — durchgebrannt, fagten die Andern! Beide Parteien 
bezogen ſich auf einen gewiß zuverläſſigen Gewährsmann, einen Proſeſſor 
der Rechte an der Wiener Univerfität, welcher die hochbedeutſame Mit⸗ 
theilung in offenem — gemacht ſollte. In dem Bemühen, 
ur Klarheit zu gelangen, kam man zur Wahrheit. Der Profeſſor war im 
bödhften rade erſchrocken, als er nach den näheren Umſtänden des Ver⸗ 
ſchwindens der Diva befragt wurde; allmälig erheiterten ſich ſeine Züge 
und er gab nun die folgende, Erfiärung: Er hatte in feiner Vorleſung 
eine Streitfrage erwähnk und für dieſelbe folgendes Beiſpiel gewählt: 
„Adelina Patti if in der Oper zu einem Gaſtſpiel verpflichtet. Eines 
Morgens verſchwindet ſie. Mit ihr — der erſte Tenoriſt der Oper. Der 
Director erhebt Schadenerſatzanſprüche, der „Manager“ der Patti dagegen 
wendet ein, daß die Oper keinen beträchtlichen Schaden erleide, weil ihr 
augenblicklich durch die Schauſtellungen eines Jongleurs in einem groß⸗ 
arligen Tingel⸗Tangel, in das alle Welt ſtürmt, ſchwere Concurrenz er⸗ 
wächſt. Wie wird der Proceß entſchieden?“ Einige jugendliche Hörer, 
denen bei ihren ſeltenen Beſuchen der Collegien die Vortragsweiſe des 
Rechtslehrers noch nicht ganz geläufig war, hatten das Bild für Wirklich⸗ 
keit genommen und für die ſchleunge Weiterverbreitung geſorgt. 


Es intereffirte mich, fo erzählt der Chroniqueur ſeinerſeits, ekwas über 
die Eindrücke zu erfahren, welche der Maler Zichy bei der Kalaſten 1 
mpfangen. € 2 
f J Gin ſehr glücklich davongekommen, ſagte Herr Zichy; außer einigen 
Schürfungen und Schrammen, wie Sie ſich überzeugen können, iſt mir 
nichts geſchehen; doch befinde ich mich immer noch unter dem itarfen Ein: 
drucke jener Kataſtrophe. Ich entſinne mich nach und nach alles Deſſen, 
was wir in dieſen Stunden durchlebt haben. Niemals werde ich ver⸗ 
geſſen, wie ſich der Kaiſer und die Kaiſerin in den erſten Augenblicken 
nach der Kataſtrophe verhielten. Sie ſelbſt ſorgten für die Verwundeten. 
Ich erinnere mich, als ob es jetzt geſchehen, wie die Kaiſerin einem 
Schwerverwundeten in gütigſter Weiſe Muth zuſprach und ihn tröſtete: 
Es iſt ſchrecklich zu denken, was hier hätte Alles geſcheben können, wenn 
die göttliche Vorſehung hier nicht ihre ſchützende Hand ausgebreitet! hätte. 
eiter fragte ich Herrn Zichy: was er wohl glaube, wer die Schuld 
an der Kataſtrophe trage? Er meint, daß er nicht im Stande ſei, kalt⸗ 
blütig davon zu reden. Nach ſeiner Meinung fällt die Schuld auf das 
geſammte Reſſort des Miniſteriums der Wegebauten. Wir können 
übrigens mit vollem Vertrauen dem Schluſſe der Unterſuchung entgegen⸗ 
ſehen, die von einem ebenſo begabten als erfahrenen Manne, wie der 
* des Criminal⸗Caſſations⸗Departements A. F. Koni iſt, ge⸗ 
führt wird. : a 
Weiter theilt das ruſſiſche Blatt nachfolgende Einzelheiten mit: Baron 
Stjernvall, der am Kopfe verwundet war, ſaß auf der — — des 
Bahndammes in halb geiſtesabweſendem 5 und war nicht im 
Stande ein Wort hervorzubringen und winkte nur mit den Händen. Die 
Großfürſtin 2 Alexandrowna (fie ift jetzt 6 Jahre alt) befand ſich im 
Waggon, der dem Speiſe⸗Salonwaggon folgte. Dieſer Waggon war 
Arpa vor den erſteren zu ſtehen gekommen, gleichſam als ſei er über 
dieſen hinübergeworfen worden. Nachdem die Großfürſtin aus dem 
Waggon befreit worden, rief ſie dem Kaiſer, als ſie deſſelben anſichtig 
wurde, zu: „Papa, beunruhige Dich nicht, mir fehlt nichts; ich bin unver⸗ 
letzt. Weiter fahre ich aber nicht mehr.“ 


uropinzial-Zeitung. 


Breslau, 8. November. 


» Kaiſer Wilhelm II. in Breslau. 

Wie es heißt, beabſichtigt der „Schleſiſche Provinzial⸗Kriegerverband“ 
den Kaiſer bei ſeiner Anweſenheit in Breslau durch Deputationen zu 
begrüßen. Der Provinzial-Kriegerverband hat bei dem Hofmarſchall⸗ 
Amt in Berlin angefragt, ob die Begrüßung genehmigt werden würde; 
eine Antwort hierauf iſt bis jetzt noch nicht eingetroffen. 


2 Militäriſches. Oberſt Küper, der neu ernannte Commandeur der 
6. Feld⸗Artillerie-Brigade, iſt zum Generalmajor befördert worden. 

Beſetzung einer erledigten Pfarrei. Der Ober- Rräfident 
hat den seitherigen Pfarrer Sobel in Skrziſchow zu der erledigten katho⸗ 
liſchen Pfarrei in Groß⸗Gorzütz, Kreis Ratibor, präfentirt. 


„Glogau, 7. Novbr. [Zur Wahl. — Verhaftung.] Herrn Dr. 
Gabriel iſt geſtern folgendes Schreiben des Herrn 8 
Prinzen Handjery zugegangen: „Ew. Woblgeboren benachrichtige ich er⸗ 
pebeuft, daß Seine Excellenz der Herr Miniſter des Innern keine Veran⸗ 
afjung hat finden können, in Folge Ihrer an ihn unterm 7. v. M. ge: 

en Beſchwerde in die Urwahlbezirksbildung für den Kreis Glogau 
einzugreifen.“ — Großes Aufſehen erregte geſtern in Zerbau die Ver: 
haftung eines Mannes, welcher ſich Schachtmeiſter Simon aus Kuttlau 
nannte. Der „Niederſchl. Anz.“ ſchreibt hierüber: Der Betreffende hielt 
ber ſeit einigen Wochen mit ſeiner Braut bei der verheiratheten Schweſter 
er Letzteren in Zerbau auf. Die Hochzeit des Paares ſollte bereits am 
vergangenen Sonntag ſtattfinden, mußte jedoch, da der Bräutigam bis 
babın ben Todtenſchein feiner erſten Frau nicht zu beſchaffen vermochte, 
auf nächſten Sonntag verſchoben werden. Inzwiſchen hatte der Bräutigam 
der Vorſpiegelung, daß er noch vor feiner Hochzeit aus einem Orte im 

aß 500 M. en werde, von fr onen in Zerbau größere 
Geldbeträge entliehen. Einer dieſer Gläubiger, ein Bäckermeiſter, ſchöpfte 
Verdacht und ur ſich geſtern Nachmittag in das Quartier der Ber: 
2 5 je an 7 * en eh 8 Br 2 
endarm euſchner ein und nahm nach Feſtſtellung der onalien 

den Bräuti — eines Steckbriefes feſt. Auf welche breift 
2 eiſe ſich ber Berbafteſe Geld zu verschaffen ſuchte, geht u. d. daraus 
hervor, daß er zu einem Gutsbeſitzer kam und denſelben um die Um⸗ 
wechslung eines Hundertmarkſcheines erſuchte, dann aber, als der Beſitzer 
das Kleingeld aufgezählt hatte, erklärte, er habe den Hundertmarkſchein in 


* 


i . t das lte bis 13 Mark, Wicken 12— 12,50 Mark, ge 
der Brieftaſche ſtecken laſſen, er wolle denſelben ſofort holen, das gewechſelte oda me Bin 10 5. — Ki nen 5 „Mark, 


Notiz bezahlt. 


allerdings nicht ein. 


— 


Geld aber bald mitnehmen. Auf dieſen Schwindel ließ ſich der Beſitzer 


Breslau, 8. November. [Von der Börse.] Wir haben 
heute über eine sehr bewegte Börse zu berichten. Nachdem gestern 
bereits der Berliner Platz flane Stimmung bei wesentlich herabgesetzten 
Preisen gemeldet hatte, antworteten die Abendbörsen mit bedentender 
Verschärfung der vorgezeichneten rückgüngigen Tendenz. In Folge 
dessen verkehrte man auch bei uns in paniqueartiger Haltung, wobei 
die Course auf allen Gebieten procentweise geworfen wurden. Es 
schienen Zwangsverkäufe für schwache Depöt-Kunden vorzuliegen. 
Als dieselben beendet waren, trat eine Erholung ein, doch blieb der 
Grundton und die Notizen noch immer bedeutend unter gestern. Das 
Geschäft war sehr erregt und umfangreich. 

Per ultimo November (Course von 11 bis 12%/, Uhr): Oesterr. Credit- 
Aetien 160—159½—160¼ —159¼ —160¼ bez., Ungar Golärente ST 
bis 84½ bez., Ungar. Papierrente 76%,—}/, bez., Vereinigte Königs- und 
Laurahütte 123½—122½—123¼—5¾ bez., Donnersmarckhütte 59 bez., 
Oberschles. Eisenbahnbédarf 105¾ — 104½ 105 bez., Russ. 1880er An- 
leihe 85—1/, bez., Russ. 1884er Anleihe 990% ½ bez., Orient-Anleihe II 
7174] 4% — bez., Russ. Valuta 205 —203¼ —205½ — / bez., Türken 
151), bez. 

Nachbörse: etwas fester. (Course von 1%, Uhr.) Oesterr. Credit- 
Actien 160%,. Ungar. "Goldrente 84½, Vereinigte Königs- und Laura- 
hütte 1285, Russ. Valuta 205 ¼,. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 8. November, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 160. 50. Dis. 


eono-Commandir —, —. Matt. 


Berlin, 8. November, 12 Uhr 35 Min. Credit-Actien 160, 25. Staats- 
dahn 103, 50. Italiener 95, 60. Laurahütte 123, 50. 1880er Russen 
36, 10. Russ. Noten 205. 50. &proc. Ungar. Goldreme 84. —. 188&er 
Russen 99. 50. Orient-Anieihe II 61, 60. Mainzer 107, 20. Disconto- 
Commandit 221, 50. Aproc, Egypter 82, 70. Matt. 

Wien. 8. November, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 306. 60. 
Marknoten 59, 77. Aproc. ungar, Golärente 100, 97. Schwach. 

Wien, 8. November, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 306. 40. 
Ungar. Credit —.—. Staatsbahn 246,80. Lombarden 104. 25. Galizier 
211, — Oesterr. Silberrente . Marknoten 59, 80. 4% ungar. 
Goldrente 100, 92. Ungar. Papierrente 91, 90. Elbethalbahn 198, 50. 
Behauptet. 5 

Fronkfure a. M., 8. November. Mittag. Credit-Actien 255. 62. 
Staatsbahn 205. 50. Lombarden . Galler 176. 87. Ungarische 
Golärente 84, 30. Egypter 82, 80. Laura —, —. Behauptet. 

Paris, 8. November, 30% Rente —, —. Neueste Anicihe 1872. 
—, — Italiener —, — Staatsbahn —, —. Lombarden— —. 
Egypter —, —. 

London. 8. November, 
Egypter 81, 03. Kalt. 


Wien, 8. November. 


Oonsols 97, 37. 1873er Russen 100, 50. 


ee Course.} Behauptet. 


Cours vom 7. . Cours » 
Credit-Actien.. 308 50 306 90 ]Marknöten ..... 88 8 80 80 
St.-Eis.-A.-Cert. 247 75 247 60 4% ung. Goldrente. 101 25 100 92 
Lomb. Eisend.. 105 25 103 75 ] Silberrente 82 70 82 55 
Galizier 212 — 210 75 London 121 65,121 95 
Napoleonsd'or. — — 9 66½'] Ungar. Papierrente. 92 30 91 90 


be] Bekauntlich warde; 


Leipzig, Verlag von Guſtav Weige 


Görlitz, 7. Novbr. 


1 


1 bre 1885 bei der damals ſtattfindenden Land: 
tagswahl wegen ſalſ Drittelung der Steuerklaſſenſumme ſämmtliche 

ahlen der Görlitzer Wablmänner, 191 an der Zahl, caſſirt. Bei der 
am 6. November d. J. abgehaltenen Wahl haben ſich, wie bereits iele- 
graphiſch gemeldet, wiederum 53 Wahlmänner nicht an der Wahl be⸗ 
theiligen dürfen, und zwar wegen eines wahlgeometriſchen Fehlers, welcher 
begangen worden war. Die Wählerverſammlung faßte den Beſchluß, 
ſämmfliche Wahlmänner der II. Abtheilung in den betreffenden Bezirken 
von der Wahl auszuſchließen, da auf die zweite Abtheilung bei 5 Wahl⸗ 
männern, welche zu wählen waren, nur 1 Wahlmann kommen durfte. 
Der Fehler lag bauptſächlich in der Zugrundelegung einer falſchen Ein⸗ 
wohnerzahl der Stadt Görlitz bei Eintheilung der Bezirke. 

=ch= Oppeln, 7. Novbr. [Die landwirthſchaftliche Winter⸗ 
ſchule] hat am 3. d. M. ihr diesjähriges Winterſemeſter mit 47 Schülern 
begonnen, von denen 31 neu eingetreten ſind und 16 zum zweiten Male 
den Lehrcurſus beſuchen. Wie erfreulich ſich die Frequenz der Schule feit 
ihrer Anfang November 1884 erfolgten Eröffnung ſtetig gehoben hat, geht 
daraus hervor, daß ihr im erſten Jahre 22, im zweiten 26, im dritten 36, im 
vierten 42 Schüler angehörten. . 2 

»» Oppeln, 8. Novbr. [Ernennung] Die Reſſortminiſter haben 
den Regierungsrath Schacht zum Vorſitzenden und den Negierungsaſſeſſor 
Dierig zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des in der Stadt Oppeln für 
die Regiebauten des Communalverbandes des Kreiſes Oppeln errichteten 
Schiedsgerichtes ernannt. 


Telegramme. 
(Aus Wolſſ's telegraphiſchem Bureau.) 
Hamburg, 8. Novbr. Carl Schurz reiſt nächſten Sonntag mit 
der „Hammonia“ nach Newyork. 
Newyork, 7. Novbr. Weiteren Nachrichten zufolge nimmt man 
an, daß Harriſon 233, Cleveland 168 Stimmen erhält. Die 
Majorität der Republikaner im Repräſentantenhauſe dürfte nur eine 


geringe ſein. 
Newyork, 8. Noobr. Es ſteht nunmehr feſt, daß Harriſon auch 


in Californien und Judiana geſiegt hat. 


Litterariſches. 

eſammte nationale Leben der 
ichard Fleiſcher. Verlag von 
& Berlin. XIII. . 
Novemberheft. Inhalt: 1870/71. rzählung von einem preußiſchen 
. V. — W. Preyer, Aphorismen zur Schulreform. — Er⸗ 
innerungen an den Cabinetsrath von Niebuhr. — Julius Ge: 
ſellhofen, Ein Reif in der Frühlingsnacht. Novelle. (Schluß.) — Curt 
von Zelau, Die Sterne der Wiener Hofoper. — Sigmund Münz, 
Das gegenwärtige Cardinalscollegium. — Aus den hinterlaſſenen 
Papieren des Generals der Kavallerie von Hartmann. (Schluß.) 
— Batſch, Viceadmiral, Die Poſtdampfer und die Privatſchifffahrt im 
nächſten Kriege. — Berichte aus allen Wiſſenſchaften. — Natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Revue. — Litterariſche Berichte. 


Paul, Das er er gern n ER An: 
ur Führu eſſelben, den geſetzlichen Anforderungen entſprechend. 
. 0 die Führung einer Vormundſchaft 
verurſacht dem damit nicht Vertrauten meiſt nicht geringe Schwierigkeiten, 
Laufereien und Zeitverluſte auf dem Vormundſchaftsgerichte. Obige Anz 
leitung iſt aus langjähriger Praxis hervorgegangen, iſt kurz und klar und 
wird dieſelbe Vormündern, Gegenvormündern, Waiſen⸗ und Familien⸗ 
ehr willkommen fein. Das Buch enthält außer allen geſetz⸗ 
ten für das Vormundſchaftsweſen nicht nur die erforder⸗ 
lichen Formulare, ſondern zunächſt auch die 1 eines der Wirk⸗ 
lichkeit entſprechenden Mündelverhältniſſes und danach die aus demſelben 
anzufertigende n nebſt Vorbericht, ſo daß ſelbſt der unkun⸗ 
digſte Vormund in der Lage iſt, dieſe Aufſtellungen auf jedes andere Ver⸗ 
hältniß ohne große Mühe anzuwenden. 


Handels-Zeitung. 


Löwen 1. Schi., 7. Novbr. [Marktbericht von J. Gross. 


Bei mittelmässiger Zufuhr verkehrte der heutige Markt in recht fester 
Stimmung und sind Preise unverändert Br 100 Kilogr. Netto wie folgt 
gb worden: Gelbweizen 17,60—17,80 Mark 


22 15.40—15,90 
ark. Gerste 13,20—14,60 Mark, Hafer 12,80 13,60 ark, Erbsen 12 
lbe Lupinen 8,50—9 Mark, 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 8. November 1888, 


Berlin. 8. Novbr. [Amtliche schluss - Course.) Befestigt. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. un le 8 
Cours vom 7. 8. Cours vom B b 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 — 88 70D. Reichs- Anl. 40% 108 20|108 50 
Gotthardt-Bahn ult. 127 70127 40, do. da. 5 40% 103 70,103 50 
Lübeck-Büchen 172 20171 70} Posener Pfandbr. 4% 102 20102 10 
Hainz-Ludwigshaf. 107 50 107 40] do. do. 3½% 101 20101 20 
Mittelmeerbahn . 122 20 122 20 Preuss. 4% cons. Anl. 107 75|107 90 
Warschau-Wien.... 180 60179 50] do. 3½% dto. 104 20104 — 


do. Pr.-Anl. de 55 167 70168 70 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do3¼½ % St.-Schldsch 101 50/101 20 
Breslau- Warschau.. 57 70: 57 75 


Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 70101 60 
Ostpreuss. Südbahn. 120 50120 — 


do. Rentenbriefe.. 104 60104 60 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Bank-Aotien, Oberschl.3½0% Lit. E. — — 

Bresl.Discontobank. 109 80109 60 do. 4% 1879 103 90103 90 

do. Wechslerbank. 102 — 101 90 R.-O.-U.-Bahn 4% II. 

Deutsche Bank..... 170 —|169 10 Ausländische Fonds, 


— ul u — 


Dise.-Command. ult, 224 — 223 10 Egypter 4%, ...... 83 20) 82 60 
Oest. Cred.-Anst. ult. 161 60/161 — Italienische Rente. 96 — 95 90 
Schles. Bankverein. 122 70,123 70 3 FRE = » 8 = 
- est, 4% Golärente g 

Industrie-Gesellschaften. do. PK Papierr. 68 30 68 — 
Bismarckhütte ..... 171 50/170 — do. 4¼% Silberr. 69 69 — 
Bochum. Gusssthl.ult 176 — 177 — do. 1860er Loose. 118 119 — 
Brsl. Bierbr. Wiesner 42 70 42 —Poln. 5% Pfandbr.. 61 50 61 40 
do. Eisenb. Wagend. 176 20174 50 do. Liau.-Pfandbr. 55 30 54 70 
do. Pferdebahn. . 138 — 138 — Rum. 50% Staats-Obl. 95 20 95 10 
do. verein. Oelfabr. 93 50 93 — do. 60% do. do. 106 70 106 80 
Cement Giesel 163 — 161 — | Russ. 1880er Anleihe 85 60) 85 40 
Donnersmarckh. ... 60 50; 60 — do. 1884er do. 99 90| 99 30 
Dortm. Union St.-Pr. 87 79: 88 40 do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 92 60) 93 10 
Erdmannsdrf. Spinn. 93 50 92 90 do. 1883er Golär. 115 — 115 10 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 173 201173 — do. Orient-Anl. II. 62 70 61 90 


Serb. amort. Rente 81 70| 81 80 
Türkische Anleihe. 15 70! 15 50 
do. Loose 


Hofm.Waggonfabrik 167 501167 70 
Kramsta Leinen-Ind. 134 — 133 80 
Laurahütte 124 —!124 10 


Obschl. Chamotte-F. 161 —;159 —| do. Tabaks-Actien 95 — 95 — 
do. Eisb.-Bed. 106 50 106 10 Ung. 4% Goldrente 84 70| 84 20 
do. Eisen-Ind. 197 50199 70 do. Papierrente .. 76 70] 76 70 
do. Portl.-Cem. — — 1147 50 Banknoten. 


Oppeln. Portl.-Cemt. 125 90125 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 167 75167 55 
Redenhütte St.-Pr. 116 60 Russ. Bankn. 100 SR. 207 30206 — 
do. Oblig. Wechsel. 


Schlesischer Cement 218 50218 — Amsterdam 8 T.. — — 168 65 
do. Dampf.-Comp. 132 — 132 — London 1 Lstrl. 8 T7. — — 20 37 
do. Feuerversich. ——| — —f do. 1 „ 3M. — En. 
do. Zinkh. St.-Act. 145 —!144 — Paris 100 Fres. 8T. — — 80 

St.-Pr.-A. 14& 70/144 10} Wien 100 Fl. 8 T. 167 500 167 20 

TarnowitzerAet.... — —— ] do, 100 Fl. 2M. 166 50 165 90 

ao. St.-Pr.. 100 901100 40 | Warschan 1008R8S T. 206 80 205 40 


Pıivat-Discont 3½ %, 


— — 


[Zur Wahlmännerwabken⸗Caſfat long Hamburg, 7. Norember. [Börsenbericht von Ferdinand 


Seligmann.] Spirhus: per November 21½ Br., 21½ Gd. per Nov. 
December 21½ Br., 21½ Gd., per Decbr.-Januar 22 Bf., 21¼ Gd., per 
Januar-Februar 22½ Br., 22 Gd., per Februar-März 22½ Br., 22 Gd., 
per März-April 22¼ Br., 22 Gd., per April-Mai 224, Br., 22½ Gd. — 
Tendenz: Still. 

—ck.— Berliner Berloht über Kartoffelfabrikate und Welzenstärke 
vom 31. October bis 7. November. Obgleich die Production von 
Kartoffelstärke und Mehl jetzt eine grössere geworden ist, konnten 
sich doch bisher wegen Erfüllung früherer Verschlüsse und zufolge 
laufenden Begehrs des Inlandes irgendwelche Vorrätke nicht bilden. 
Der Verkehr war ein regelmässiger und ein in seinem Umfange dem 
Angebot entsprechender. Den Producenten war es dadurch möglich, 
diese für sie günstige Situation weiter durch stets erhöhte Forderungen 
auszunützen, woraus denn abermals eiue Steigerung der Preise von 
Stärke und Mehl um ca. 1,50 M. per Sack resultirte. An den pom- 
merschen, posenschen und schlesischen Stationen wurde für Ia Stärke 
und Mehl 26—27 M., an den sächsischen, märkischen und nahen 
mitteldeutschen Stationen 27—28,50 M. bezahlt. In feuchter Kartoffel- 
stärke, deren Preis verhältnissmässig niedriger als der der trockenen 
Stärke ist, hat der hiesige Platz ein recht gutes Geschäft mit dem 
mittleren und südlichen Deutschland vermittelt. Auch die fertigen 
Fabrikate, wie Syrup, Zucker und Dextrin, haben eine namhafte Werth- 
besserung zu verzeichnen. — Wir notiren: Kartoffelstärke, feuchte, 14,50 
Mark, Ia. centrifugirt und auf Horden getrocknet 36,75—27,00 Mark, 
do. ohne Centrifuge 25,50—26 Mark, do. IIa. 23,00—24,50 M., Kartoffel- 
mehl, hochfein, 28 Mk., Ia. 27,00—27,50 Mk., IIa. 4—25 M., Kartoffel- 
syrup, Ia. weiss 28,50 —29 Mk., do. zum Export eingedickt 29,50 Mk., 
Ia. gelb 25—26 M., Kartoffelzucker, Ia. weiss 28.50 1. Ia. gelb 25—27 
Mark. Dextrin, Ia. gelb und weiss 34.50 —35,50 Mark. — Weizen- 
und Reisstärke traten in normalen Begehr. Wir notiren: Weizen- 
stärke, Ia. grossstückige Pasewalker, Hallesche ete. 44—46 M., do. klein- 
stückige 38—41 Mark, Schabestärke 32—35 Mark, Reisstückenstärke 
44--45 Mark, Reisstrahlenstärke 46—47 Mark. Preise per 100 Kilo frei 
Berlin für Posten nicht unter 10000 Kilo. 


—ck.— Berliner Bergwerksproduotenbericht vom 31. October bis 
7. November. Auf unserem Metallmarkte ist es in leizter Woche 
wiederum ziemlich ruhig zugegangen. Der Bedarf stellte regelmässige, 
aber wenig umfangreiche Ansprüche, denen leicht genügt werden 
konnte. Die Tendenz war eine mehr abweichende und eher zu Gunsten 
der Käufer. Kupfer wurde in englischen Marken etwas billiger ab- 
gegeben. Ia. Mansfelder A-Raffinade 163—165 Mark, englische Marken 
160—162 Mark, Bruchkupfer 115—125 Mark. Zinn vermochte sich 
gut im Werthe zu behaupten: Banca- 224—230 M., Ia. engl. Lammzinn 
220—225 M., Bruchzinn 150—158 Mark. Rohzink hatte unveränderte 
Notirungen: W. H. G. von Giesche's Erben 41,50—42,50 M., geringere 
schlesische Marken 39,50 — 4100 Mark; nene Zinkblechabfälle 25,00 
bis 26,00 Mark, altes Bruchzink 22—23 Mark. — Weichblei in 
schlesischen Marken eine Kleinigkeit billiger erhältlich: Clausthaler 
ralfinirtes Harzblei 31,00—32,00 Mark, Saxonia und Tarnowitzer 30,00 
bis 31,00 Mark, span. Blei „Rein u. Co.“ 35,00—36,00 Mark. Anti- 
monium regulus in fester Tendenz: englische Ia.-Qualitäten 86—90 
Mark, — Walzeisen wie letzt: gute oberschlesische Marken Grund- 
preis 14 Mark, Brucheisen 4,75—5 M. — Roheisen wurde gleichfalls 
unverändert bezahlt: bestes deutsches 6,90—7,25 Mark, schottisches 7.90 
bis 7,40 M., englisches 6,40—6,80 M. Preise pro 100 Kilo netto Kasse 
frei Berlin für Posten, en detail entsprechend theurer. — Kohlen 
und Coaks begegneten regelmässiger Nachfrage: Nuss- und Schmiede- 
Kohlen bis 52 Mark pro 40 Hektoliter, Schmelzeoaks 2—2,25 Mark pro 
100 Kilo. 

Chemnitz, 7. November. [Wochenbericht von Berthold 
Sachs.] Wetter: Frost. Bei starkem Angebot aller Cerealien bewegte 
sich das Geschäft an unserer heutigen Wochenbörse in eugsten Grenzen. 
Ich notire: Weizen, russ., weiss und roth, 208—214 Mark, do. sächs. 
gelb und weise, alt und neu, 184—202 M., Roggen, preuss., alt un 
neu 162—172 M., do. hiesiger 158— 163 M., do., fremder (russisch) 166 
bis 170 Mark, Gerste, Brauwaare, hiesige 155 —165 M., do. böhmische 
165—190 Mark, do. Mahl- und Futterwaare 120— 130 Mark, Hafer, alter, 
160 —166 M., do. neuer 148—155 Mark, Mais, rumänisch, 146—155 Mark, 
do. einquantin, 158—164 Mark, Erbsen, Kochwaare, ohne Hülsen 160 
bis 188 Mark, do. Mahl- und Futterwaare 130—140 Mark. Alles pro 


1000 Klgr. netto. Weizenmehl Nr. 00: 30 M., Nr. 0:28,50 M., Nr. I: - 


26,50 M., Roggenmehl Nr. 0: 27 Mark, Nr. I: 25 Mark. Alles pro 100 
Klgr. netto. — Spiritus loco ze” 10000 Literprocent mit 70 Mark 
Consumsteuer 34,50 M., mit 50 M. Consumsteuer 54,00 M. 


A Auszeichnung. Die Breslauer Spritfabrik Aetien-Ge 
sellschaft hat für ihre auf der Weltausstellung zu Barcelona aus- 
gestellten Producte die „goldene Medaille“ erhalten, 


Letzte Course. 


Berlin. 8. November. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Befestigt. 5 
Cours vom 7. 8 Cours vom 7. 8 


Oesterr. Credit. .ult. 161 12161 25 


Mainz-Luüwigsh. nit. 107 50107 37 
Dise.-Command..ult. 222 37223 — 5 


Drim. Unions. Pr. ult. 85 501 89 — 


Berl. Handelsges. ult. 172 50 171 62 Laurahütte ..... ult. 124 — 125 37 


Franzosen ult. 103 87 104 — | Egypter ult. 
Lombarden ult. 44 25 43 75 Italiener ult. 
Galizier ult. 89 — 88 50 Ungar. Goldrente ult. 
Lübeck-Büchen ult. 172 25 172 62 Russ. 1880er Anl. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 91 62 92 — Russ. 1884er Anl. ult. 99 

Ostpr.Südb.-Act. ult. 126 62126 75 Russ. II. Orient-A. ult. 62 27 j i 
Mecklenburger. ult. 157 75:157 50 Russ. Banknoten ult. 206 25 206 75 


Producten-Rörse. 

Berlin, 8. November, 12 Uhr 35 Minuten. [Anfangs- Course.) 
Weizen (gelber) November-Decbr. 191,75, April-Mai 208. —. Roggen 
Novbr.-Deebr. 156, 75, April-Mai 161, 75. Rüböl Novbr.-Deebr. 56. 30, 
April-Mai 56, 30. Spiritus 50er November-December 52. 50. April-Mai, 
54, 90. Petroleum loco 25, —. Hafer Novbr.-Deebr, 136, 25. 


Berlin, 8. November. 1 
Cours vom 7. Cours vom 7. | 8. 

Weizen. Fester, Rüb öl. Besser, 

November-Decbr. 191 25/191 50] November-Decbr. 55 90, 56 30 

April- Mai 207 50 208 25] April- Mai 55 90 56 30 
Roggen. Behauptet. 

November-Decbr. 156 50 156 50 

December....... 156 75 156 75 Spiritus. Besser. 

April- Mai 161 75161 50] do. 70er. 33 50 33 SO 
Hafer. 00. 50er AS 52 901.53 20 

November-Deebr. 135 50135 50 do. Novor.-Deebr, 52 50 52 90 

April- Mai 139 50 139 50] do. April-Mai... 54 90 55 20 

Stettin, 8. November. — Uhr — Min. 

Cours vom 7. 8 Cours vom 7. 8. 

Weizen. Matter. Rüböl. Behauptet. 

Novbr.-Decbr. .. . 191 — 190 50] November 55 50 55 70 

April-HM ai 199 — 199 — | April- Mai.. . . 55 50 55 50 
Roggen. Unverändert, Spiritus. 

Novbr.-Decbr. . 153 — 154 — loco mit 50 Mark 

April-Mai..... .. 158 50 158 50 | Consumsteuer belast, 52 70 52 70 

2 loco mit 70 Mark 33 — 33 — 
Petroleum. November-Dechbr, 32 60 32 60 

loco (verzollt) .. . 12 50 1250| April-Mai....... 25 30 35 30 


Posen, 7. Novbr. [Börsenbericht von LewinBerwin Söhne. 
Geireide- und Produetenbericht] Wetter: Kalt. Roggen, 
Hafer und Gerste waren am heutigen Wochenmarkte stärker zugeführt. 
Die Stimmung war fest und konnten dieselben schlankes Unterkommen 
finden. In den anderen Cerealien fanden nur schwache Umsätze zu 
letzt notirten Werthen statt. — Laut Ermittelung der Markt-Commission 
wurden 100 Kilogr. folgende Preise notirt: Weizen fein 18,40 bis 
1750—16,70 Mark, Roggen 15,10—14,40—14,10 M., Gerste 15,20—13,50 P} 
bis 12,30 M., Hafer 13,80—13,30--12,70 M., Kartoffeln 3,40—2,80 M. 


Glasgow, 8. November, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warxauts 41, 1½. 
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® Fallissoment in der Eines der Altesten Hänser 
dieser Branche am Berliner Platze, die Firma Lewin & Frey hat sich 
nach dem „B. T.“ genöthigt gesehen, den Concurs anzumelden, nach- 
dem ein von den Inhabern unternommener Versuch, ein aussergericht- 
liches Arrangement auf Grund einer Abfindungsquote von 40 Procent 
zu Stande zu bringen, gescheitert war. f 
Wie Herr v. Lesseps die Panama-Loose unterbringt. Aus Mar- 
seille wird der „Köln. Zig.“ geschrieben: Auf ihrer Rundreise zur Be- 
arbeitung der öffentlichen Meinung zu Gunsten des Panamacanal-Unter- 
nehmens hatten sich gestern Abend hier die Herren Ferdinand und 
Charles de Lesseps einer mehr als 6000 Personen zühlenden Versamm- 
lung unter dem Schutz der Geographischen Gesellschaft vorgestellt. 
Herr Ferdinand de Lesseps scheint gesonnen, seinen Mitbürgern zu be- 
weisen, dass er einen seiner würdigen Nachfolger in seinem Sohne 
Charles besitze, und bezeichnete alle die Angriffe seiner Gegner als 
eschäftliche Machenschaften einer Bande nationalitätsloser Flibustier, 
eren einziges Ziel wäre, die Panama-Gesellschaft zu verderben, um zu 
billigem Preise sich an ihre Stelle zu setzen und die noch rückständige, 
nunmehr weniger schwierige Aufgabe zu vollenden. In zweistündiger 
Rede legte Charles de.Lesseps den Verlauf der Arbeiten am Panama- 
canal bis zum heutigen Tage dar; er wies durch vorhandene Zeich- 
nungen und die nöthigen Erklärungen nach, dass die Vollendung des 
Canals im Jahre 1890 keinerlei Zweifel mehr unterliege (?), dass die 
Arbeiten genügend vorgeschritten seien, um jeden weitern Schwierig- 
keiten unverzäglich mit Erfolg zu begegnen, und dass die restlichen 
53 km auf der ganzen Strecke stark in Angriff genommen seien. Er 
forderte seine Mitbürger auf, sich nicht durch die interessirten selbst- 
süchtigen Ränke der Gegner beirren zu lassen, sich zu erinnern, dass 
ähnliche Umtriebe zur Zeit des Suezcanals stattgefunden hätten und 
durch die Wirklichkeit der Dinge schliesslich widerlegt worden seien. 
Der Redner bittet die Anwesenden, jeder nach seinen Kräften dazu 
beizutragen, dass der Rest der noch unbegebenen Anlehensloose, deren 
Sicherheit verbürgt sei, bald Nehmer finde, um. die erfreuliche Vollen- 
dung eines zu Ehren Frankreichs und zum Nutzen des ganzen Erdballs 
unternommenen Werkes zu sichern. 


* Reiohsstompeistenuer. Nachstehender Ueberblick über die bis- 
herigen Ergebnisse der Umsatzstener dürfte von allgemeinem Inter- 


esse sein, 

1885 1886 1887 1888 

M. M. M. M. 
Januar — 614043 718 979 711 477 
Februar — 682 479 691 605 663 187 
3 2 — 1011838 599 632 667 706 
April 25 — 720 528 533 835 727 131 
D 5 — 611834 525 716 789 520 
A 5 — 608 814 736 189 998 948 
M — 575 663 589 817 918 349 
August . — 515 556 506 643 1118218 
September — 584995 4363 455 1183 202 
October 973 166 714 298 657 927 — 
November .... 511063 809 605 704 690 — 
December 570 554 764011 638 338 — 


Textilindustrie Russisch - Polens. Nach Consulatsberichten fbe- 
standen Ende 1887 in Russisch-Polen folgende Textilfabriken: 

Zahl der Zahl der Jahresprod. 

Fabriken Arbeiter in Rubeln 


Wolle- und Vigogne- Spinnereien 44 5903 12 000 000 
Tuch- und Cordfabriken We 274 3178 4259 000 
c 2 32 40 000 

Fabriken für wollene und gemischte 
r RER 105 6865 13 096 000 
Baumwoll- Spinnereien 30 9751 18 998 000 
Baumwollwaaren-Fabri keen 1173 11864 21113 000 
Bandfabrike n MR 37 1243 964: 000 
Leinwand- und Halbleinen-Fabriken -.. 9 7810 3743 000 
Seidenwäaren- und Bandfabriken 6 563 477 000 
680 47 209 74 690 000 

"Ausweise. 


Wien, 8. Novbr. 
Plus 52 674 Fl. 

Wien, 8. Novbr. Die Einnahme der Südbahn beträgt 791 566 Fl. 
Plus 11331 Fl. 


W. T. B. Die Einnahmen der Marlenburg-Mlawkaer Eisenbahn 
betrugen im October d. J. nach provisorischer Feststellung 253 800 M. 


Die Einnahme der Staatsbahn beträgt 810 497 Fl. 


Bermiihtes, 
Eine ſenſationelle Erfindung. Auf der Brüſſeler Weltausſtellung 


befindet ſich ein kleines unſcheinbares Inſtrument, welches der höchſten Be⸗ 5 


achtung würdig iſt und wahre Wunder an Arbeit verrichtet. Das Inſtru⸗ 
ment wird von ſeinem Erfinder, dem Amerikaner Me. Coy, „Pneumatiſches 
Werkzeug“ genannt. 


dünner Gummiſchlauch und führt dem Mechanismus die zur Funetionirung 
erforderliche comprimirte Luft zu. Das andere Ende dient zur Aufnahme 
eines meißelnden, ſchneidenden, bohrenden, ſägenden oder hämmernden 
Werkzeugs. Vor allen Dingen dient die neue Erfindung zur Bearbeitung 
von harten Materialien, wie Granit, Marmor, Eiſen, Bronze, Gold, 
Silber ꝛc. Um die Wirkungsweiſe verſtändlich zu erläutern, nehmen wir 
an, daß ein Bildhauer einen Marmorblock oder ein Metallarbeiter irgend 
ein hartes Metall bearbeiten will. Das Meißeln geſchieht bekanntlich in 
der Weiſe, daß der Arbeiter den Meißel mit der linken Hand an das 
Arbeitsſtück anſetzt und mit der rechten Hand Schläge auf den Meißel 
führt, eine- meiſtens ſehr ſchwere, immer aber zeitraubende Arbeit. Durch 
die neue Erfindung aber wird dem Arbeiter die ſchwere Arbeit und das 
zehn⸗ bis zwanzigfache an Zeit erſpart. Er befeſtigt feinen Meißel in dem 
Inſtrument, läßt die comprimirte Luft eintreten und ſetzt den Meißel 18 
das zu bearbeitende Material. Granit und Marmor, Eiſen und Metall 
zerſprühen vor dem Meißel in Atome. Marmor wird zerſchnitten wie 
wurmſtichiges Holz, und anſcheinend macht der Meißel keine Bewegung. 
Der Laie ſteßt verwundert vor ſolcher Wirkung und kann keine Erklärung 
finden. Und doch iſt die Wirkungsweiſe des Meißels die einfachſte der 
Welt — er wird wie jeder andere Meißel durch Schläge in das Material 
getrieben. Der im Innern des Inſtruments befindliche Mechanismus 
treibt vermittelſt comprimirter Luft einen Hammer gegen den Meißel. Die 
Schläge, welche der Hammer auf den Meißel führt, erfolgen mit einer ſo 
großen Schnelligkeit, daß man nur ein Summen, aber keinen einzelnen 
Schlag mehr vernimmt. Wenn der Hammer in Betrieb geſetzt wird, dann 
macht er zwiſchen 15 bis 18 Tauſend Schläge pro Minute und bei 
dieſer Unſumme von Schlägen wird ſich Niemand mehr über die große 
Leiſtung des Meißels wundern. Es iſt nicht zu viel geſagt, wenn man be⸗ 
behauptet, daß mit der Einführung des neuen pneumatischen Werkzeugs 
in allen Gewerben, welche harte Materialien verarbeiten, eine großartige 
Umwälzung beginnen wird. Um die Tragweite der Erfindung hervor⸗ 
zuheben, führen wir noch an, daß ein Bildhauer auf der Brüſſeler Aus⸗ 
ſtellung vor der Pas und einem großen Zuſchauer-Publikum in der Zeit 
von etwa drei Stunden das Reliefportrait des Königs der Belgier in 
Lebensgröße nach einer Münze in Marmor meißelte und zwar in beſter 
Ausführung. Die Jury der . hat dem Inſtrument die 
höchſten Preiſe, welche vergeben wurden, zuerkannt. Das Inſtrument iſt 
in den meiſten Culturſtaaten und im September dieſes Jahres auch für 
das Deutſche Reich patentirt worden. In den nächſten Tagen wird die 
neue Erfindung in Berlin in öffentlicher Ausſtellung functioniren. 


Familiennachrichten. Amtsrath Wentzel, geb. Rudloff, 


Tautſchenthal. Frau Juſtizrath 
Verlobt: Frl. Johanna Wenck, Martha Kirſtein, geb. Peters, 
Herr Hptm. Eberhard Freiherr] Berlin. 


v. Rheinbaben, Bergedorf —Neu⸗ 
ſtrelitz. Frl. Clara Dechert, Hr. 
Brauereibeſ. Hermann Embrich, 
Pilſen—O.⸗M.⸗Peilau b. Gnaden⸗ 
frei. Frl. Martha Noack, Herr 
Pfarr⸗Vicar Wilhelm Ewald, 
Fort i. L.— Allerheiligen b. Oels. 
Frl. Regina Gottwald, Herr]! 
Berg⸗ u. Hütten⸗Ing. Wilhelm 
Niemand, Glogau — Breslau. 
Verbunden: Herr HR Reg.⸗Rath 
v. Roux, Frl. Eliſabeth von 
Altrock, e Breslau 
err Pr.⸗Lt. Georg v. Einem, rg 3 2 
b, dee e . Stadttheater. 
— 4 e 18 e — 
eie Kere ce 
in Schleſ rn. Hptm. nicht zu ſpät zukommen zu laſſen. 


Seesen Anke: rn. Hptm A. Adler, Portraitmaler. 


Cogho, Coſel. 
Geſtorben: Frau Catharina Sutt- 


Soeben traf ein: 5373] 


Paul Lindau. 


Spitzen. 
Roman. 2 Bde. 


Geh. 10 M., gebd. 12 M. 


H. Scholtz, 


Conrszettel der Breslauer Börse vom 8. November 1888. 


Amtliche Course (Course von 11-12%). 


Weehsel-Course vom 7. November, 


Verantwortlich fl. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. 


Ausländische Fonds. 


Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. 


N i Ein handliches Inſtrument birgt in ſeinem Innern 3 
einen ebenſo finnreichen, wie praktiſchen Mechanismus, welcher keiner 
Reparatur unterliegt. In das eine Ende des Inſtruments mündet ein]? 


Bitte, mir Weihnachtsbeſtellungen] qyeiperer, in., Barmen. 


jetzt Albrechtſtr. 21. ff. Ref. 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Aetien und 


Morgen, Freitag, Abend 7, Uhr; 


Concert Minnie Hank, 


Kgl. preuss. Kammersüngerin, K. K. österr. Hofopernsüngerin, 
Primadonna der italien. Oper von Covent Garden London, 
Billets à 4, 3, 2, 1 Mk. bei Ta. Lichtenberg. 


Am 19. u. 20. dieses Monats 


unwiderruflich Ziehung Bar — 
Kunstausstellungs-Lotterie zuBerlin. 
Gewinne Werth 80000 MIX. 


darunter 2500 goldene und silberne Drei Kaiser-Medaillen. 


Original-Loose à eine Mark (11 Loose für 10 Mk.) 


empfiehlt und versendet der General-Debiteur 
Unter den 


Carl Hleintze,Berlin W., aaa. 


Geehrte Besteller werden höflichst ersucht, ihren werthen Namen 
auf den Coupon der Postanweisung deutlich zu schreiben, damit 
mir die Zustellung der Loose möglich ist. 5342 


5 2 

=} > 

2.8 der Deutſchen Chartreuſe⸗Compagnie bei gleicher Güte be⸗ 
8 deutend billiger als franzöſiſcher. In Breslau u. der Provinz in 
5: & 
a5 


Geueralvertretung: 
Freiburger⸗ 
ſtraße 5. 


Z den Delicateſſenhandlungen vorräthig. 


Paul Proskauer, Breslau 


Einranmungen Ce. werden in —— em 
gefertigt. Bruno Richter, Kunsthandiung, Bresiau, Schlossohle 


a dente Murit = Abendbrot 
Musterkoffer-Fabrik Den e Ann a ler. 


Adalbert Diller, 


Vorwerkſtraße 7. 


Louis Pracht, Shaw 


Angekommene Fremde: 
Hötel weisser Adler IFr. General- Dir. Reimann] Berthold, Commerzien Rath⸗ 
Ohlauerſtr. 10/11. 8 n. T., Kujau. Leipzig. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Sboralski, Kfm., n. Frau, Schulze, Kfm., Leipzig. 
von Spiegel, Rittmeiſter und Pleſchen. Frl. Altmann, Rawitſch. 
Rgtsbeſ., auf Dammer. Kahn, Kfm., Muͤlhauſen. Friedrich, Hptm. u. Rigtsb., 
von Prittwitz und Gaffron, Bernhardt, Kfm., Nürnberg. n. Fr., Ornatowitz. 
Rgtsbeſ., nebſt Gem., auf Hammel, Kfm., Straßburg. Oehmigen, Hptm., Glatz. 
Neudorf. Eckhardt, Kfm., Berlin. Fröhlich, Ing., Magdeburg. 
von Jordan, Rgtsbeſ., auf Lederer, Kfm., Chotzen. Kozulsti, Ing., Schroda. 
Schiroslawitz. Braunſchweig, Kfın., Ham Groſſer, Offizier, Oſtrowo. 
von Chelkowsky, Rgtsbeſ., burg. Wollmer, Kfm., Gharlotten- 
auf Storygröd. Teichſiſcher, Kfm., Berlin. burg. 
Commerzienrath, Schönenberg, Kfm. Offenbach 
Ochtrup. Doͤſcher, Kfm., Leipzig. Hötel z. deutschen Hause 
Münker, Fabrikant, Langen | Schlefinger, Kfm., Berlin. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
berg. Sperling, Kunft- u. Handels- Schneider, Hotelier, 
Wimmer, Gommerzienrath, gärtner, Quedlinburg. Guttentag. 
Annaberg. Graf Pfeil, Landesälteſter Frl. Guderian, Graudenz. 
Feberlein, Kfm., Bamberg. u. Rtgtsbeſ., 3 Dr. Englert, * 

„ „ Berlin. Victor, Landesält. u. Rtatsb., 2 reslau. 
re Kfm., Leipzig. n Neudorf. Glette, Butsbef., Sorau. 
Ruſche, Landesalt. u. Rtgtsb., Schaſtok, Kfm., Waldenburg. 

Dalbersdorf. Karweg, Kfm., Barmen. 
_ „.Hötel du Nord, Wedepohl, Kfm., Branden. 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18. burg. 
Fernſprechſtelle Nr. 499. Mildner, Kfm., Aue. 
Sehr. v. Sehers, Majorats- | Frau Kfm. Berger, Zallichgu. 


Laurenz, 


Freymond, Kfm., Leipzig. 
Puückler, Kfm., Hamburg. 
„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 


400 M. ch isorischer Feststell im October 1887, kus, geb. Franck, Tegel. Frau Vorzügl. holländ. Austern. Gernfprechitelle Nr. 688. . 
mithin Wen 106 400 M. — 8 October 1887 Elife b. uthenau, 95 von Alfr. Raymond's Weinhdig J Schneider, Oekonomie -Rath, herr, Dobeck (Oſtpr.).] Frau Kfin. Baſch, New 
betrug 159 104 M. Kotze, Waldau OL. Verw. Frau n. Fr., Petersdorf. Adam, Gtsbeſ., Neuhöfchen. ſtädtel. 


u. \ 
Breslau, 8. November. Preise der Cerealien. 


Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
gute mittlere gering. Waare. 


Amsterd. 100 Fl. 27½% KS. 188,90 B 1 ti Stamm-Prioritäts-Aetien 
orig. Cours. hentiger Cours. . R £ * x 2 “ 1 
= ee Oest. Gold-Rent.| 4 92.40 B 92.00 b Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. per 10⁰ Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
London 1L. Strl. 5 kS. 20.38 G 8 . 2 1 886.1887. vorig. Oo neut. 00 ; A A RA A 
do. 40. |5 8 M.| 20.25 G r 1 DR NE Bar. ES SER B Wach DA 7 urs | Weizen, weisser 118120] 1810 | 17:80 170 1 17110 1 16:60 
Paris 100 Fres. 4½ kS. | 50,60 bs Ag 3 2 4% 69,50 B 69,40 | 21, 3, — = Weizen, gelber 1820 75 17120 17,80 185 1455 
Petersburg ....|6 kS. — 2 3 998981 = Bäch.E.-A zul _ 2 1519| 15 515 5 Bar 1 
F 75 do.Pap.-R.F/A.| 4% — ‚I- Lüb.-Büch.E.-A|7 la j | 3049 1220 1 
8 4 Ense 6 02 der WE — Mama Hude geh. 5½ 4% 108,00 107 50 B ai 2 2 SEEN 
do. do. 4½ 2 M. 166.00 ba do. Loose 186015 118,75 bz 118,75 B ä = 7 1550 15 — 14/50 14 — | 13j— ] 12150 
> 5 . 8 F 5 Ung. Gold-Rent.|4 | 84,60 bz 84,20 B ) Börsenzinsen 5 Procent. Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
et Cours. heutiger Cours] 40. 40. kl4 | — N Ausländische Eisenbahn -Actien und Prioritäten, Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
b. Reichs- And 4 |10780 G 107.75 @ Le 8 1 5 |.76,70 580 9 Carl-Ludw.-B. 5 4 — — feine mittlere ord. Waare. 
3 12 a a 0. 0. 5 — > y Su 2 8 — — — — 
ride cos. Kl g,, 108 c |10780 be f wege f 1010 B 1010 B e 2 = 3 Aae 
do. da 104,50 bes 1050 B roln. Lio.-Pfäb 4 58.00 dzB _ | 5475 bs Bank-Actien. Winterrübsen 24 0 | -- [22 | — 
do. Staats-Anl. 2 75 do. Pfahdbr. 3 62,3002 bzB | 61,00 bag Bresl. Dscontob. 5 |5 110,25 6 1096860 ba — 5 304 — 123 — 
do. -Schuldsch.| 3½ 101,90 8 102,00 B do. do. Ser. V. 5 — — 83 NN 545 6 102,502,005 101,50 6 ® P le 
Prss. Pr.-Anl. 55 = Fr, Anl. v. 1880 485,50 8 85,10 0 Keichsb. “)., 6½ — — Schlaglein . q 420 — 1825725 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 10,50 B 104.20 6 1 — = Schles.Bankver.| 51/5] 6 124,00 etw. b2 123.00 @ Hanſsaat —2»ß»ẽ»ͤj 
Schl. Pfäbr. aldi. 3½ 101.50 c 101,00 0 A do. Bodencred.|6 |6 123,75 G 123,0 6 
chi. r. altl. N a 3 < 5.2 — n red. \ 
do. Lit. A..|31/1101,75 bs 101.758 70880 ba] 40. do. v. 884% 19950 Da 25 6 Oesterr. Credit. 8½ 8½ — — Bresiau, 8. November. [Amtlicher Producten. 
2101,75 - do. do. v.1884| 5 99,90 B 99, Aka? a ! R (per 1000 Kilogra 
ER = 5 Borenisen el, Bro, dee e 
do. Rusticale 3½ 101,75 bz 101, 5 2 Urien n II. 5 63.50 bzB 61.70 8 ꝗ— — —õ b still, ge — ner. reli one a 
eier 1,75 B 101,70 bzB A 8 * 590 1 Industrie-Papiere. cheine —, per November 152.00 Gd., November - December 
o. ala 101775 B 10170 bzB ee in = Ar — Ereslastrassenb. 5½ 6 (137,00 C _ 1128,00etw.b, 15200 Od, e 153,00 Gd., April- Mai 159,00 Br. 
40. Rustie ll, 4 1101,76 ba 1010 bas | do-amort.Rentel> | 95,35 be un 4, Banbenk 96 | = = 13100 br, November Deenber 18900 r.. ee 
u => ar „ > bare do. Spr.-A.-G. 12 — | — 2 Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner. 
do. Lircn.a "h01.75 B r A n a 5000 Kilogramm —, per November 
C. II. 1 0. — 4 75 any do. Wagenb.-G. * 5 57.5 2 56.50 Br., April-Mai 56,50 Br. 
boder Pfr. 1 10205 bd - 1101.95 b Egypt.8tts.-Anl|4 | 83,50 B 83,25 B Hotm. Waggon.“ 2 Zn EN a — 100 Liter 3 100% excl. 50 u. 70 Mark ver. 
e 135 30 6 101,35 bad derb. Goldrentel5 | — 8 Donnersmrekh. |0 | 0 | 60,50 bz 59,7339, 00 5 , di sabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter, abgelaufene 
Centrallandsch 20 vr . — Mexik.-Anleihe.| 6 90,50_bz Erdmnsd. A.-G. |0 | — un 2 Kündigungescheine —, November 50,90 Gd., 70er 31,50 Gd., 
Rentenbr., Schl. 4 2 104,65 bz 104,75 B Inlündische Eisenbahn- Prioritäts- Obligationen: 9 8 0 ee 60 bes = 68 4805 . — Gd., 70er 31,50 Gd,, April-Mai 
do. Landeselt. 4 — 2 Br.-Schw.-Fr.H.| 4½ 103,90 B 103.75 8 Oppeln. Cement. 2 2½ — 12550 45, 2585 g per 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 
3 . do. K. 4 103,90 B 103,75 8 Grosch. Cement“? 11ÿ — 41200 B 2 zin ee Preise für den 9. Nas 
se . — aan do. 1870 |103,90 B 103,75 0 Cement Giesel. — 10%½ — — J Raosgen 192.00, Hafer 134 00, Nad 57,50 Mark. 
a 2 ne B Oberschl. Lit.D. “ 1103,90 5 103,90 15 0-8. Port.-Cem.— — | — — 8 Spiritus-Kündigungspreis (excl.50.u, 70 M. Vorbrauchsabgabe 
ge 2 100 . 10200 G 103.00 B do = 2 47 23 en bd 90 6ER ne für den 8. November: 50er 50,90, 70er 31,50 Mark. 
2 — ? . ur — rietert — ee — m 
= 2 3 855 1 — 8 — 5 = = 4 5 m 2 5 31 317% p. St. — 5.50 — Magdeburg, 8. November. 1 
ze . q . — 5 * o. Lebenvers. St. — ‚St, — . 8 8. Nov. 
do. Communal. 4 102,90 B 102,80 ba do. 1873... 103,0 bzG do. Immobilien 5 | 5½ 11250 @ 1275 G a . NH 15 1700 —17.20 
Or. * — — 103,90 bz ur e 5 37 tendement Basis 92 P N ’ 2 - 
ug ee do. 1874... ö do. Leinenind., 4½ 6¼ la, 10 15 b 133,75 bz f 30—16˙60 1635 — 1665 
. — 10390 G do. Zinkh, Ar 6 6% — . SE bro 1250 —1420 1270 —140 
Ob tionen industrieller Gesellschaften. do. 1880... 5 ao. do. St.-Pr. 6½ 6 2 — — vod Rafünade 8 a * es y 5 * 5 
Brsl. Strssb.Obl. 4 — 5 — do. 1883... 108 90 8 do: Gas A eh 6 — — 2 Brod-Rafüna RL 2825 28.25 
Dunrsmkh. Obl. 5 — R.-Oder-Ufer 16410 6 Siles. (V. ch. Fab) 5 6 126,00 8 126.00 6 Adem. Raffinade III. ES 27.502800 27,50—28,00 
BHenckel'sche do. do. II. » Laurahütte .. . ½ 5½ 28,5075 bali22,750 2,254] em. Melis lo. 20.25 2650 26 —2650 
Part.-Obligat. . 4½ 8 5 en 5 B.-Wsch.P.-Ob. Ver. Oelfabrik.|& | 5½½ 93,75 B @| 93,75 B Tendenz am 8. November: Rohsucker fest, raffnirte 
Fe drug. x 2 unverändert 
i 1 75 B 104,75 B Fremde Valuten. 2 ei Ot. 5 
er 5 54 00 35 2 — Oest. W. 100 58 uk e 16,9 1 Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 p 
T.-Winckl. Obl. 4 102,75 B 102,75 B Russ. Bankn. 100 SR. ‚75 bs 25 bz — . 


